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50. Jahrg. 


Grenzgedanken. 


In polniſchen Zeitungen wird ſehr viel der Begriff 
des „spoleczenstwo“, d. i. der „Gemeinſchaft“, gebraucht, den 
wir als Deckmantel für parteiiſche Willenserklärungen nicht 
immer in ſeinem vollen Umfange anerkennen können. Von 
einem ſtaatlichen Gemeinſchaftsgefühl darf ſolange nicht 
geſprochen werden, als mehr als ein gutes Drittel der Be⸗ 
völkerung nur eine verfaſſungsmäßige, nicht aber eine tat⸗ 
ſächliche Gleichberechtigung genießt. Aber auch das pol⸗ 
niſche Volkstum iſt in ſich keineswegs geſchloſſen, was nicht 
nur durch die übergroße Parteizerſplitterung, ſondern in be⸗ 
ſonders ſchlagender Weiſe durch die letzten Maiereigniſſe er⸗ 
wieſen wurde. Die größte Gemeinſchaftsbildung in Polen 
iſt zweifellos die polniſch⸗katholiſche Kirche, die ihre 
ökumeniſchen Aufgaben vielfach bewußt zurückſtellt, um der 
Ausdruck einer nationalen Gemeinſchaſt zu bleiben. Aus 
dieſer Verkennung ihrer Aufgabe reſultieren die bewegten 
Klagen der deutſchen Katholiken, erklärt ſich das beachtliche, 
Intereſſe, das die weniger nationaliſtiſche „Nationalkirche“ 
für ſich buchen kann, muß endlich auch die Abfallbewegung 
unter den mit Rom unierten Ukrainern Oſtgaliziens ver⸗ 
ſtanden werden. ! 


Wir kennen innerhalb der polniſchen Bevölkerung noch 
einen Gemeinſchaftsbegriff der verſchiedenen Teilgebiete, 
Der beſondere Wille des weſtpolniſchen „spoleczenstwo“ iſt 
in den Tagen des Maiputſches beſonders offenbar geworden. 
Mit Deutſchfreundlichkeit haben ſolche Autonomie⸗ 
ſpekulationen der Provinzen Pommerellen, Poſen und 

Schleſien allerdings nichts zu tun. Ihre Führer zählen 
ſich zu den erprobteſten Feinden des Deutſchtums. Und die 
bekannteſten von ihnen werden dieſen Weg auch dann nicht 
aufgeben, wenn fie ihn als fal ch erkannt haben. So ſehr 
treibt fie das böſe Gewiſſen dazu, an einer Politik der 
beſſeren Erkenntnis vorüberzugehen. Das polniihe Volk 
unſeres Teilgebietes iſt weſentlich anders zu beurteilen. ſo⸗ 
bald es ſich nicht als Teil einer traditionsgewohnten Ver⸗ 
ſchwörergemeinſchaft fühlt. ſobald es nicht unter dem Druck 
überalteter Führer und Verführer den Mund hält und eine 
ſozuſagen „preußiſche“ Diſziplin bewahrt. Man beleidigt 


das weſtpolniſche Volk, wenn man die grauſame Entdeut⸗ 


ſchungspolitik der letzten Jahre auf das Schuldkonto ſeiner 
breiten und beſſeren Elemente, nämlich der friedlich arbei⸗ 
tenden Bürger und Bauern ſchreibt, und der „natlonaldemo⸗ 
kratiſche Pazifismus“ — ein größerer Widerſpruch in ſich iſt 
kaum auszudenken — begeht ein offenkundiges Verbrechen, 
wenn er die polniſche Gemeinſchaft der Woſtgebiete für fähig 
hält, die deultſche Zivilbevölkerung abzu⸗ 
ſchlachten, wo ſelbſt die Wilden ein Gefühl dafür haben, 

aß man den unbewaffneten politifhen Gegner ſchonen, und 
wenn er mit guten Geſchenken kommt, ſogar achten und 
ehren muß. Die letzten dunklen Seiten unſerer Teilgebiets⸗ 
geſchichte fallen ausſchließlich auf eine törichte pſycho⸗ 
pathiſch zu behandelnde Führerſchaft zurück. Sie iſt über⸗ 
altert und wird nicht ewig leben. 

Das ſich immer mehr abſchließende Gemeinſchaftsbewußt⸗ 
ſein des weſtpolniſchen Volkes, an dem die Führung nicht 
vorübergehen kann, gründet ſich auf die beſſere wirtſchaft⸗ 
liche Erziehung, die höhere Kultur und die zivilifiertere 
Lebensweiſe, die es — wie polniſche Blätter aller Partei» 
richtungen anerkannt haben —, dem Zuſammenleben mit 
deutſchen Nachbarn und der vielgeſchmähten deutſchen Herr⸗ 
ſchaft verdankt. Selbſt Roman Dmowſki muß einen 
ſolchen Unterſchied zwiſchen dem Poſener und dem War⸗ 
ſchauer Polen anerkennen und er fügt das intereſſante Be⸗ 
kenntnis hinzu daß er ſich erſt in letzter Zeit mit der Be⸗ 
deutung der Wirtſchaft und dem Weſen wirtſchaftlicher Zu⸗ 

mmenhänge beſchäftigt habe. 2 

Es iſt nun ſehr intereſſant, daß die gleichen Erfahrungen 
in allen Grenzgebieten des alten Deutſchen Reiches ge⸗ 
macht werden, die mit oder ohne Volksabſtimmung — wir 
ſelbſt gehören zur letzten Kategorie — an eine neue Staats⸗ 
gewalt übergegangen find. Die Autonomiebewegung in 
Elſaz⸗Lothringen ſteht in hellen Flammen, und auch 
ſie hat nicht nur ihre wirtſchaftlichen, ſondern auch ihre kul⸗ 

rellen Hintergründe. Die Straßburger Handwerkskammer 
hat in dieſen Tagen, wo es ſelbſt Herr Poincaré für nötig 
hielt, das Elſaß zu beruhigen, einen Bericht ausgegeben, der 
nur den kleinen Teil eines großen Komplexes herausareift, 
aber trotzdem eine vernichtende Kritik an der neuen „herr⸗ 
55 Zeit enthält. Dieſer Bericht ſchließt mit folgenden 

en: 

„Das allgemeine Niveau der Schulkennt⸗ 
niſſe iſt erheblich geſunken im Vergleich zu dem⸗ 
did egen von vor dem Kriege. Mehr als 50 Prozent der Kan⸗ 

idaten haben ein ungenügendes Wiſſen. f 
91 Die Kenntnis des Deutſchen iſt auf der ganzen Linie im 

bnehmen begriffen. Die Mehrzahl der Kandidaten kann 
fecbt mehr richtig deutſcheund nicht genügend 

ranzöſiſch und iſt daher unfähig, ſich anders als im 

talekt auszudrücken. 5 
kun Die Kenntniſſe im Rechnen, Geographie und Bürger⸗ 
Dre find durchſchnittlich ungenügend. Wir mußten 
din Ofteren das Fehlen von jeglichen klaren Begriffen in 

eſen Fächern feſtſtellen. ; 
ke geiſtige Höhe der Kandidaten, welche in den 

5 en fünf Jahren die Prüfung abgelegt haben, hat den 

ommiſſionen nicht geſtattet, das Programm des theoreti⸗ 
liſche Teiles der Prüfung anzuwenden. Wiewohl die prak⸗ 
9 3 Kenntniſſe der Kandidaten im allgemeinen gut waren, 

ah doch zu befürchten, daß fie es nur noch in Aus⸗ 
werk m älfen zur Meiſterſchaft in ihrem Hand⸗ 
115 bringen werden, eben infolge der mangelhaften Kennt⸗ 
"Ne in der Theorie.“ 
hat 9 dem an Dänemark gefallenen Nord⸗Schleswig 

et e Autonomiebewegung des Renegaten Cornelius 
eine 5 rſen von ſich reden gemacht, es handelt ſich dabei um 
Für 7 ddäniſche, keineswegs um eine deutſche Aktion. 
mag Aa den Litauern überantwortete Memelgebiet endlich 
ſchen & Memelländer Jagſtaidt ſprechen, der im litaui⸗ 

eim am 29. Oktober folgendes erklärte: 


„Gewiß, das Memelgebiet wird ſehr germaniſiert, aber 
nicht von den Deutſchen, ſondern von Ihnen jelber, 
von Ihren Beamten, die Sie in das Memelgebiet entſenden. 
Dieſe Beamten haben anfangs nicht litauiſch geſprochen, ſon⸗ 
dern ruſſiſch oder polniſch. Das waren Eure Beamten. Sie 
waren der Anſicht, daß ſie die ganze Welt ruſſiſch regieren 
könnten, und ſo wollten ſie auch uns regieren. Aber mögen 
ſie doch nach Aſien gehen und nicht zu uns kommen. 

Wer Litauer war und litauiſch fühlte, iſt dadurch 
zurückgeſtoßen worden. Die Litauer bei uns ſind verängſtigt 
und haben ſich geſagt, wir haben Jahrhunderte unter ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen gelebt. Wir haben früher eine 
Regierung gehabt, welche jedem Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren ließ. Jetzt ſind leider andere Zeiten, und ſie ſagten 
ſich dabei, mit dieſen Verhältniſſen wollen wir nichts zu tun 
haben, wenn wir auch Litauer ſind. Die Leute mußten ſich 
mit ſchwerem Herzen von dieſem Gebaren zurückziehen und 
mußten ihre litauiſchen Gefühle tief im Herzen vergraben. 
Nur in dem Sinne ſind ſie germaniſiert worden, und wenn 
es fo weiter geht, dann wird das ganze Gebiet vollſtän⸗ 
dig germaniſiert und es wird nur eure Schuld fein. Sie 
wiſſen ja ganz auf. daß die Verhältniſſe heute nicht ſo aut 
ſind, wie ſie damals waren, als Sie das Gebiet übernahmen. 
Sie müſſen ſich das Gebiet und die Herzen der Bewohner ers 
werben. Sie müſſen ſie an ſich ziehen, ihnen Nutzen 
bringen und ihnen zeigen, daß Sie die Verhältniſſe beſſer 
geſtalten können, wie fie bisher geweſen find. 

Aber Sie, meine Herren, Sie haben unſer Gebiet aus⸗ 
gepowert ſoviel Sie konnten. Unſer Gebiet war ein 
reiches Gebiet. Wir waren reiche Leute, denn wir hatten 
damals für alle ein genügendes Auskommen. Aber was 
haben wir heute? Heute find wir verarmt, und ver⸗ 
armt nur dadurch, daß Sie gekommen find mit Ihren Zöl⸗ 
len, der hohen Akziſe und allen möglichen anderen 
Steuern und Abgaben. Sie ſcheinen zu denken, „wir 
wollen aus dem Memelgebiet alles das herausholen, was 
nur zu nehmen iſt. Wenn nachher die Leute nichts mehr 
haben, dann werden ſie ſtill und zufrieden ſein, wie in 
Rußland.“ f 
Man kann an dieſen Erſcheinungen und an dem 
Parallelismus derartizer Grenzgedanken nicht vor⸗ 
übergehen, ohne die verkehrten Wege noch einmal zu durch⸗ 
denken, die zu ſolchen Anklagen geführt haben. Die Gemein⸗ 


ſchaft der Grenzgebiete will, daß man ihre Herzen 


gewinnt, nicht durch die nationaliſtiſche Phraſe, oder 
durch einen „Pazifismus“, der die wirtſchaftlichen Elemente 
aus dem Lande treibt, ſondern durch eine verſtändige 
Politik, die nicht nur neue Grenzen errichtet, ſondern alte 
Gebundenheiten der Wirtſchaft und Kultur trotz dieſer ſtaat⸗ 
lichen Grenzen anerkennt. Es handelt ſich bei dieſer Kriſe, 
die ſich rings um die alten deutſchen Grenzen ausbreitet, 
keineswegs nur um wehmütige Stimmungen der deutſchen 
Bevölkerung; es geht um die Exiſtenz der ganzen „Ge⸗ 
meinſchaft“, auf deren Unterſtützung nur derjenige rechnen 
kann, der ihre elementarſten Lebensrechte zu ſchützen und 
zu entwickeln weiß. a, . 


Eine deutſch polnische Verſtündigungs⸗ 
Konferenz. 


OE. Warſchau, 3. November. In der erſten Hälfte des 
Januar 1927 wird, wie die „Epoka“ berichtet, in Danzig 
eine Konferenz ſtattfinden, die ſich mit der Frage der 


deutſch⸗polniſchen Annäherung befaſſen ſoll. Sie werde die 


Fortſetzung der Verſtändigungsaktion darſtellen, die bereits 
von deutſchen und polniſchen Pazifiſten in die Wege geleitet 
worden ſei. Man rechnet mit einer ſtarken Beteiligung von 
beiden Seiten, auch Abgeordnete und Senatoren ſollen zu 
der Konferenz nach Danzig kommen. In allen zur Ver⸗ 
handlung ſtehenden politiſchen, wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Fragen werde je ein deutſcher und ein polniſcher 
Referent zu Worte kommen. Außerdem wird ein Sonder⸗ 
heft der Zeitſchrift „Menſchenrechte“ in deutſcher und pol⸗ 
niſcher Sprache erſcheinen. 


Anleihephantaſteen. 


Warſchau, 2. November. Wie die heutige „Unja“ aus 
London meldet, fanden dort einleitende Verhandlungen 
zwiſchen deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Bankiers 
wegen einer polniſchen Auslandsanleihe ftatt. 
Der Anleihe müßte danach eine Bürgſchaft der polniſchen 
Regierung dahin vorausgehen, daß die Agrarreform 


praktiſch nicht durchgeführt werden würde, bis die 


Anleihe vollſtänd ig amortiſtert iſt. 

Die deutſchen Bankiers hätten, ſo heißt es weiter, dieſe 
Frage mit verſchiedenen deutſchen Wünſchen politiſcher Art 
verbunden. 11 7 
Der Gedanke einer derartigen Anleihe via Berlin wird 
auf die Initiative der Radziwills zurückgeführt, die in 
Deutſchland ausgebreitete Beziehungen hätten. 


Das Zeremoniell. 


Warſchau, 2. November. (Eig. Drahtbericht.) Heute 
vormittag fand ein neuer Brieſaustauſch zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten, Marſchall Pilſudſki, und dem 


Sejmmarſchall Rataj ſtatt. Der Inhalt der Briefe betraf 
das Zeremoniell anläßlich der Seſſionseröffnung des Seim 


überlaſſung eines Teiles der Bukowina. 


Der Stand des Zloty am 3. November: 


In Danzig: Für 100 Zloty 57,10 
u Berlin: Für 100 Ziotn 48,38 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8,96 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 9,01. 
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durch den Staatspräſidenten Moscicki. Vormittags 
11 Uhr erſchien Sejmmarſchall Rataj im Schloß und wurde 
vom Staatspräſidenten Moscieki ſofort empfangen. e 
Konferenz dauerte etwa eine Stunde. Der Marſchall hat 
bereits konkrete Vorſchläge überreicht. Der Termin der 
erſten Sejmfitzung iſt noch nicht feſtgeſetzt. In parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen beſtanden am Dienstag abend Zweifel, daß die 
Sitzung am Mittwoch ſtattfinden werde. Man nimmt an, 
daß die Sitzung für Freitag angeſetzt werden wird. 


Großfürſtentum Litauen? N 


Die Warſchauer „Unja“ veröffentlicht folgende Deveſche 
aus Kowno: A . 3 

Die Ankunft des Premierminiſters Pilſudſki in 
Nieswiez und die dortige Zuſammenkunft der polniſchen 
Magnaten litauiſcher Herkunft hat in Kowno große Sen⸗ 
fation hervorgerufen. Man betrachtet hier den Schritt Pil⸗ 
ſudſkis als eine politiſche Intrige großen Stils. Namentlich 
in den Regierungs⸗ und Sejmkreiſen in Kowno hört man 
nicht auf, Pilſudſki als den Diktator Polens anzuſehen, der 
den Plan hat, das Großfürſtentum Litauen wieder herzu⸗ 
ſtellen, und es durch Union mit Polen zu vereinigen. Man 
befürchtet hier die Ausrufung eines volniſchen Magnaten 
litauiſcher Herkunft zum Großfürſten von Litauen, der 
genealogiſch fein Anrecht auf dieſen Titel erweiſen 
und den in Europa herrſchenden Herrſcherhäuſern einreden 
kann, daß er der rechtmäßige Erbe des Großfürſtentums 
Litauen ſei. 3 . 7 1 8 
ile Die europäiſchen Dynastien würden einen ſolchen Schentt 
gern ſehen, da dies eine Stützung der monarchiſchen Idee 
bedeuten würde, die ſehr in dem republikauiſchen Europa 
angefochten würde, und ſie könnten die Augen vor eine 
evil. Marſch gegen Kowno verihliehen. Wie ſehr dieſe 
Angelegenheit in Kowno ern ſt genommen wird, beweiſt die 
Tatſache, daß aus dieſem Anlaß der Kabinettsrat ein⸗ 
berufen worden ift, der evtl. eine ſofortige. diplomatiſche 
erte für den Fall irgendeiner Kundgebung Pilſuoſtis 
in dieſer Richtung ausarbeiten ſoll. 


* ; 
Zur Geſchichte der Radziwill. 


Der „Kurjer Poznanſki“ zitiert ausführlich den 
jüngſten Artikel der „Deutſchen Rundſchau“ über die Fa⸗ 
milie Radziwill mit allen feinen Details und fügt von 
ſich aus das folgende hinzu: . 
Wir unjererjeit3 möchten bemerken, daß die Prin⸗ 
zeſſin Ber Friederike von Hohenzollern, die 
Gattin des Statthalters Fürſten Anton Radziwilt und 
Tochter des Fürſten Ferdinand, eine Nichte des preu⸗ 
ßiſchen Königs Friedrichs des Großen war, 
des Hauptanſtiſters (2) der Teilung Polens. Nach ihr wur⸗ 
den zur preußiſchen Zeit in Poſen eine Reihe von Straßen 
und Anſtalten benannt. w 5 
höhere Töchterſchule in Poſen „Königliche Luiſen⸗Stiftung“ 
genannt. Eine der Poſener Straßen hieß zu Ehren dieſer 
Prinzeſſin Luiſenſtraße. Nach ihr wurde 
Nähe von Poſen Luiſenheim genannt. Später wurde 
Name auch auf die Debina benachbarte O; f 
Staroleka übertragen. In Debina hatte nämlich der Gatte 
der Prinzeſ in Luiſe Friederike, Fürſt Anton Radziwill ein 
Jagdſchlößchen, das heute einen Reſtaurationsbetrieb be⸗ 
erbergt. 8 N 
g Kach der Wiederherſtellung der polniſchen Regierung in 
unſerem Gebiet verſchwanden jene Bezeichnungen im Ant⸗ 


Nach ihr wurde die erſte deutſche 

Debina in der 
diefer 

Ortſchaft Mala 


maͤſchau 
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5 Anzeigenpreis: Die 30 mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die 90 mm 2 
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litz Poſens, die mit den Erinnerungen an die Radziwill und 


Hohenzollern im Zuſammenhang ſtanden. Die „Königliche 
Luiſen⸗Schule“ wurde in eine „Uezelnia Dabröwki“ umge⸗ 
tauft, die Luiſenſtraße erhielt den Namen ul. Skarboma 
die Bezeichnung Luiſenheim verſchwand auch für immer, und 
der uralte Name Staroleka wurde wieder hergeſtellt.“ 
Es iſt nämlich peinlich, daran erinnert zu 155 — 
hätte der „Kurjer Poznanſki“ ſchließen müſſen — daß Po 
nicht nur den größten Teil feiner Kultur, ſondern auch 
beſten Kulturträger — dazu gehören nicht zuletzt die 
ſchen Frauen des polniſchen Uradels — aus dem deutfi , 
Kulturkreis bezogen hat. ar 


Kin Stück Bulowina für Polen? 
Geplanter polniſch⸗rumäniſcher Gebietstauſg 


Nach einer Meldung der Pariſer „Agence Fournier 
ſollen zwiſchen den Regierungen von Polen und Rumä⸗ 
nien Verhandlungen wegen eines Gebietsaus⸗ 
tauſches an der beßarabiſchen Grenze einge⸗ 
leitet werden. Polen ſei bereit, Rumänien die an Beß⸗ 
arabien grenzenden Landſtriche abzutreten, gegen die 
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Neue Wojewodichaitsteife in Thorn? 


Der neue pommerelliſche Wojewode Mlodzia⸗ 


nowſki hat vom Miniſter des Innern einen zehntägigen 
Urlaub erhalten, den er in Zakopane verbringen will. 


der „Dz. Pozu.“ erfährt, geht in politiſchen 1 = 
mehr auf 
feinen Thorner Poſten zurückkehren werde. 


rücht, daß Herr Mlodziauowſki nicht 
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 möglichit einmütig mit allen Fraktionen und 


. gleichfalls zum. Ziele führen könnte. 


Er 
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Das Trosramm 
der neuen Danziger Regierung. 


Danzig, 2. November. Die vom Volkstage neugewählten 
14 nebenamtlichen Senatoren, von denen der Vizepräſident 
des Senats, Baurat Riepe, und 6 Senatoren der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, 4 Senatoren dem Zentrum und 
3 der Deutſchliberalen Volkspartei angehören, ſind durch 
den Präſidenten des Senats Dr. Sahm vereidigt und in ihr 
Amt eingeführt worden. Der neu zuſammengeſetzte Senat 
hat am 29. 10. durch den Mund ſeines Präſidenten vor dem 
Volkstage eine Erklärung abgegeben. in der er zu 
einer Hauptaufgabe, der Herbeiführung einer Geſundung 
der Staatsfinanzen, Stellung nahm. N 
Nachdem der Senatspräſident als oberſtes Ziel der 
Staatsregierung 


die Erhaltung der Selbſtändigkeit 
und des deutſchen Charakters der Freien Stadt Danzig 


hingeſtellt und anſchließend die Beziehungen Danzigs zum 
Völkerbunde, zur Rekublik Polen, ſowie zu allen mit 
Danzig politiſch, wirtſchaftlich und kulturell verbundenen 
Staaten, insbeſondere dem deutſchen Reiche, kurz berührt 
hatte, bezeichnete er als unerläßliche Grundlage für die 
Ordnung der Staatsfinanzen feſte Geſchloſſenheit, größte 
Sparſamkeit in den Staatsausgaben und eine pflegliche Be⸗ 
handlung der mit großen Schwierigkeiten kämpfenden Er⸗ 
werbsſtände in Stadt und Land unter gleichmäßiger Förde⸗ 
rung der Intereſſen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 

Auf die Durchführung der dem Senat geſtellten Aufgabe 
näher eingehend, erklärte der Senatspräſident weiter: 

5 Hierbei wird die Regierung ſorgfältig prüfen, ob die 
Löſung nur auf dem bisher beſchrittenen Wege gefunden 
werden, oder ob die Freie Stadt Danzig aus eigener Kraft 
zu einer Ordnung der Staatsfinanzen gelangen kann. Es 
muß derjenige Weg gewählt werden, der dem Staatswohl 
am dienlichſten iſt. In jedem Falle wird 


ein Einvernehmen mit dem Völkerbund 


und deſſen Organen hergeſtellt werden müſſen. Die Regie⸗ 
rung erkennt die bisherige Mitwirkung des Völkerbundes, 
insbeſondere des Hohen Kommiſſars und des Finanz⸗ 
komitees, ſowie des Rates, dankbar an und vertraut auch 
für die Zukunft auf die Unterſtützung des Völkerbundes. 
Alle zur Durchführung der Finanzreform notwendigen 
Maßnahmen müſſen mit größter Beſchleunigung getroffen 
werden. Dem Volkstag wird heute der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes zugehen, das in einigen Hauptpunkten der Finanz⸗ 
reform dem Senate die Ermächtigung zum Erlaß von Ver⸗ 
ordnungen mit Geſetzeskraft geben ſoll. Daneben wird die 
Regierung dem Volkstage Geſetzentwürfe über eine Neu⸗ 
regelung der Beſtimmungen über die Erwerbsloſenfürſorge, 
ſowie über die Herabſetzung der Zahl der Mitglieder von 
Volkstag und Senat zuleiten. e 
Der Senat, der die verfaſſungsmäßig gewährleiſteten 


Rechte der Beamten anerkennt, beabſichtigt, die durch die 


Finanzlage gebotene Kürzung der Bezüge der Staats⸗ 
bedienſteten in vertrauensvoller Zuſammenarbeit und im 
Einverſtändnis mit dieſen durchzuführen, um dadurch einen 
eſetzlichen Eingriff unnötig zu machen. Der Senat wird 
eine volle Aufmerkſamkeit allen Maßnahmen zuwenden, 
die geeignet ſind, eine Verminderung der Staatsausgaben 
erbeizuführen. Einrichtungen, die nicht mehr zweckmäßig 
nd oder deren Koſten ſich nicht rechtfertigen laſſen, müſſen 
abgebaut werden. Dieſem Zwecke ſoll eine Beſtimmung im 
Ermächtigungsgeſetz über die Vereinfachung der Verwaltung 
und der Rechtspflege dienen. Die Zahl der Staats⸗ 

Der Blick der Regie⸗ 


{ ten muß herabgeſetzt werden. \ 
Nac ſich auf die Zukunft. Die Regierung will 
5 nzelmitglie⸗ 


dern des Volkstages am Wohle des Staates arbeiten und 

erbittet von der Bevölkerung Vertrauen zu der Führung der 

— äfte und Unterſtützung bei ihren ſchweren Auf⸗ 
en. 8 
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An dieſer für die künftige Entwicklung der Freien Stadt 


fo hochbedeutſamen Kundgebung iſt von beſonderem In⸗ 
texeſſe die Andeutung, daß die neue Regierung nicht, wie 
ihre Vorgängerin ſich bei ihrem Finanzſanierungswerk 
lediglich von den Weiſungen des Finanzkomitees des Völker⸗ 
bundes leiten zu laſſen, ſondern ihrerſeits zunächſt eingehend 
i prüfen beabſichtigt, ob nicht eine Ordnung der Staats⸗ 
inanzen b 

8 f aus eigener Kraft g ; 


) Bei der Schwere der 
dom Finanzkomitee aufgeſtellten Bedingungen, die von Dan⸗ 
ziger Seite zum Teil als unerfüllbar angeſehen werden, 
würde eine Löſung der Finanzkriſe ohne die Hilfe des 
Völkerbundes von Danzig ſtark bevorzugt werden, zumal 
bei einer ſolchen auch in Bezug auf das mit dem Sanie⸗ 


ö 1 des Völkerbundes verquickte Zollabkommen 
# w 


ſchen der Freien Stadt und Polen, durch 

das gegen Zuſicherung eines jährlichen Mindeſteinkommens 
von 14 Millionen Gulden gewiſſe Hoheitsrechte Danzigs 
einträchtigt werden, Danzig die Freiheit der Entſchließung 


wliedererlangen würde. 


Zur Klärung der Frage, ob eine Ordnung der Dan⸗ 
ziger Finanzen ohne eine vom Rate des Völkerbundes zu 
ermittelnde Anleihe möglich ſei, hat ſich vor kurzem eine 
egation der jetzigen Danziger Regierungsparteien nach 
Berlin begeben, um mit den maßgebenden deutſchen Finanz⸗ 
kreiſen Fühlung zu nehmen. n dem Ergebnis der hier⸗ 
über zu führenden Verhandlungen wird es abhängen, 
chen Weg die Dansiaer Regierung endgültig einſchlagen 
rd. Sollte ihr nichts anderes übrig bleiben, als die Be⸗ 
folgung der vom Völkerbunde eingeſchlagenen Weiſungen, 
o dürfte es ſchwer werden, die ganzen hierzu erforderlichen 
Entſchließungen, die ja nur zum Teil durch das Ermächti⸗ 
gungsgeſetz in die Hand des Senats gelegt ſind, während 
e zum anderen Teile und beſonders für die geplanten Ver⸗ 
ungsänderungen der Mitarbeit des Volkstages bedürfen, 
der kurzen bis zum 2. Dezember, dem Tage des Winter⸗ 
mmentritts des Finanzkomitees des Völkerbundes, noch 
leibenden Zeit zur Durchführung zu bringen. Dem 
n Senat ſteht jedenfalls eine harte Arbeit bevor und 
FBräſident des Volkstages, Liz. Semrau, hatte nur zu 
dals er den eben vereidigten Senatoren in feiner An⸗ 
he als Leitmotiv für ihre Tätigkeit den alten römiſchen 

ich mit auf den Weg gab: 


©, „Videant consules, ne quid 
detrimenti capiat“, 


er in freier Überſetzung „Laſſen Sie ſich in Ihrer Tätigkeit 
Sinzig und allein von dem Gedanken leiten, daß unſer 
Staatswohl keinen Schaden nehme.“ 0 


Nee lateiniſchen Schweſtern. 


Italien iſche Ausſchreitungen gegen franzöſiſche Beamte. 


über einen franzöſiſch⸗italieniſchen Zwi⸗ 
. zu dem es am Montag, 1. November, wieder 
in Ventimiglia gekommen iſt, werden heute weitere 
Einzelheiten gemeldet. Danach haben faſziſtiſche Mili⸗ 
zen, die erſt in den letzten Tagen aus Geuua zur Ver⸗ 
ſtärkung des Grenzſchutzes angekommen waren, unter Füh⸗ 
rung eines faſziſtiſchen Offiziers einen Überfall au 
franzöſiſche Eiſenbahner ausgeübt, unter dem Vorwand, daß 
auf einem Balkon des direkt neben dem Grenzbahnhof ge⸗ 
legenen Übernachtungshauſes der franzöſiſchen Eiſenbahner 
mehrere Beamte ſich trotz der aus der Menge heraus er⸗ 


respablica — 


* 


folgten Aufforderung geweigert hätten, bei einer auf dem 
Bahnhofsplatz erfolgten Sympathiekundgebung für Muſſo⸗ 
lini die Kopfbedeckung abzunehmen. Daraufhin 
ſtürmte ein Trupp von etwa 50 Faſziſten den Bahnhof und 
drang in die für die franzöſiſchen Eiſenbahner reſervierten 
Räume ein. Fünfzehn franzöſiſche Eiſenbahnbeamte, die ſich 
dort aufhielten, wurden mit Fußtritten, Fauſtſchlägen 
und Peitſchenhieben in den Hof getrieben und in ſchänd⸗ 
lichſter Weiſe mißhandelt. 


Vom Bahnhof zog die Bande vor das franzöſiſche Kon⸗ 
ſulat, wo es trotz der Abſperrung durch die Polizei mehreren 
Faſziſten gelang, in das Gebäude einzudringen; einer von 
ihnen hielt dann vom Balkon des franzöſiſchen Konſulats 
aus eine gegen Frankreich gerichtete ungewöhnlich 
ſcharfe Hetzrede. Beim Verlaſſen des Gebäudes wurde 
er dann durch die Polizei verhaftet. In der Stadt ſelbſt 
dauert die Erregung fort, doch iſt es zu neuen Zwiſchenfällen 
nicht gekommen. i > 


Die franzöſiſche Regierung hat, wie die „Danz. 
Ztg.“ aus Paris erfährt, ihren Botſchafter in Rom beauf⸗ 
tragt, energiſche Vorſtellungen zu erheben. In 
politiſchen Kreiſen und in der Offentlichkeit haben die neuen 
Zwiſchenfälle begreiflicherweiſe große Erregung aus⸗ 
gelöſt, und zwar auch deswegen, weil ſich die italieniſchen 
Ausſchreitungen gegenüber Frankreich in den letzten Mo⸗ 
naten ſehr gehäuft haben und weil man durch die letzten 
Vorkommniſſe die Gewißheit erhalten hat, daß Italien einen 
Teil ſeiner faſziſtiſchen Miliz an der franzöſiſchen 
Grenze konzentriert hat. Selbſt Blätter, die gerade 
in der letzten Woche ſehr nachdrücklich für eine weitgehende 
italieniſch⸗franzöſiſche Verſtändigung eingetreten find. ſchla⸗ 
gen heute außergewöhnlich heftige Töne gegenüber Italien 
an. 


So meint der „Intranſigeant“, daß kein Zweifel 
mehr darüber beſtehen könne, daß die Drohungen, die 
Muſſolini bei der Jahresfeier des Marſches auf Rom aus⸗ 
geſtoßen habe, unzweideutig nur gegen Frankreich 
gerichtet ſeien. Zwiſchen Frankreich und Italien beſtehen 
allerdings eine ganze Reihe ungelöſter Streitfragen, aber 
Muſſolini täuſche ſich, wenn er glaube, durch Drohungen mit 
den Bajonetten Frankreich erſchrecken zu können. Muſſolini 
ſelber und das faſziſtiſche Italien empfänden zuweilen das 
Bedürfnis, ihren Überſchuß an jugendlicher Kraft nach außen 
hin zu demonſtrieren. Frankreich könne über dieſes Kraft⸗ 
meiertum nur ſo lange zur Tagesordnung übergehen, 
als ſeine Sicherheit und ſeine Ehre dadurch nicht verletzt 
würden. er 


Italieniſche Entſchuldigung. 


Paris, 3. November. (Eigene Drahtmeldung.) Infolge 
der Vorgänge in Ventimiglia, wo italieniſche Demonſtranten 
vom Balkon des franzöſiſchen Konſulats antifranzöſiſche 
Reden hielten, hat ſich die italjeniſche Regierung 
1 geſehen, in Paris ihre Entſchuldigung aus⸗ 
zuſprechen. 

Die franzöſiſche Regierung hat ſich die Annahme dieſer 
Entſchuldigung bis zum Eingang ihres eigenen Botſchafts⸗ 
berichtes vorbehalten. ; 

a 


Die ſchwierige Verſtändigung. 


Die Zwiſchenfälle von Ventimiglia wirken deshalb be⸗ 
ſonders peinlich, weil gerade in den letzen Tagen in der 
e 5 RN Tuch . . über die 

glichkeit einer perſünlichen Ausſpra⸗ en Briau 
und Muſſolini geſchrieben wurde. 00 3 7 
Der „Excelſior“ behauptet, daß in der Tat zwiſchen 
Rom und Paris über die Möglichkeit einer Begegnung 
zwiſchen Briand und Muſſolini ein reger Meinungsaustauſch 
ſtattfand. Das Blatt will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß 
Briand und Muſſolini ſich im Laufe des Monats Januar 
treffen werden. Der „Excelſior“ mißt dieſer Begegnung eine 
außerordentliche Bedeutung bei und gibt in ſechs 
Punkten das Programm wieder, welches den Gegenſtand der 
Erörterungen dieſer Konferenz bilden würde: 

1. Die antifaſziſtiſche Propaganda im Auslande; 

2 I 5 eines franzöſiſch⸗italieniſchen Bünd⸗ 

niſſes; ro, f 

3. die ſyriſche Frage n a 75 

4. das Auswanderungsproblem nach Tunis; 

5. die Tangerfrage und 

6. eine Reihe wirtſchaftlicher Probleme. 


Ipwei neue polniſche Fluß⸗Monitore. 
Neue Dampfer für den Heladienſt. 


Vor einigen Tagen ſind von der polniſchen Firma 
„Polſkie Fabryki Maſzyn i Wagönow“ in Krakau zwei Fluß⸗ 
monitore fertiggeſtellt worden, die von der Kriegsmarine 
beſtellt worden waren. Dieſe Monitore, „Kraköw“ und 
„Wilno“, ſind die erſten Kriegsfahrzeuge, die vollſtändig in 
Polen gebaut worden ſind. Die beiden Kriegsfahrzeuge 
trafen am 31. Oktober in Warſchau ein und wurden am ſelben 
Tage mittags oberhalb der Brücke Kierbedzia in Gegenwart 
des Staatspräſidenten feierlich eingeweiht. 


Das Miniſterium für Handel hat bei der Danziger Werft 
zwei Paſſagierdampfer beſtellt, die den Paſſagierdienſt 
zwiſchen Danzig und Hela übernehmen ſollen. Jedes der 
beiden Schiffe, bei denen die neueſten Errungenſchaften 
moderner Schiffsbautechnik Verwendung finden ſollen, ſoll 
750 Sitzplätze erhalten. Einer der beiden Dampfer ſoll bis 
15. Mai 1927, der andere bis 1. Juni desſelben Jahres fertig 
4 Dieſe Ausgabe kann ſich der polniſche Staat ſparen. 

8 verkehren bereits Danziger Dampfer zwiſchen Hela und 
Danzig. Sie genügen vollſtändig, und für Preſtigeausgaben 
ſollten wir kein Geld mehr übrig haben. 


— ͤ —— — 


Aus anderen Ländern. 


Verzweifelte Lage der engliſchen Bergarbeiter. 


Nach einer Meldung der „Times“ hat der Bergarbeiter⸗ 
ührer Cook nach Rußland telegraphiert, daß die Lage 
er Bergarbeiter verzweifelt ſei. Viele kehrten 
zur Arbeit zurück. Weitere finanzielle Unterſtützung ſei not⸗ 
wendig, um die Lage zu retten. Die Sowjetgewerk⸗ 
ſchaften hätten die Zuwendung von weiteren hun⸗ 
dert Millionen Rubel beſchloſſen. a 
Cook erklärte geſtern in einer Rede, jeder Verſuch des 
Generalrates des Gewerkſchaftskongreſſes, eine ehren⸗ 
hafte Regelung herbeizuführen, werde nicht nur von 
den Bergarbeiterführern, ſondern von jedem Einzelnen 
begrüßt werden. 


Das großzügige Argentinien. 


Blättermeldungen zufolge, teilte die argentiniſche Regie⸗ 
rung der franzöſiſchen mit, daß die letztere ihre Schuld von 
18% Millionen Peſos begleichen möge, wann es ihr 

aſſe. Auch die Feſtſetzung der Zinſen wurde der 
ranzöſiſchen Regierung anheimgeſtellt. Urſprünglich war 
als Zahlungstermin für dieſe Summe das Jahr 1927 vor⸗ 
geſehen. Poincaré hat der argentiniſchen Regierung die 
tiefe Dankbarkeit des franzöſiſchen Volkes für dieſes Ent⸗ 
gegenkommen aussprechen laſſen. . 


— 


Schade, daß es nicht gut möglich ist, die 
vielen Sorten Mikroben die im Munde ur 
in den hohlen Zähnen schmarotzen, in 
natura zu vergrößern. Es würden si 
dann diejenigen Personen, die nicht ein- 
sehen wollen, daß die Mundhöhle unbedingt 
mit einer antiseptischen Flüssigkeit — un! 
zwar täglich mehrmals — gereinigt un 
gespült werden muß, dermaßen entsetzen, 
daß sie sich schleunigst an eine regelrechte 
. Mundpflege gewöhnen würden. Zahnpasten 
und Zahnpulver allein genügen zur und- 
pflege absolut nicht, denn die Fäulnisherde, Zahnhöhlen, Rückseiten 
der Backenzähne usw. bleiben unbehelligt und gerade diese he- 
dürfen, wie doch ganz klar ist, einer 1 täglichen Reini- 
gung. Diese ist ohne Zweifel nur durch Spülen mit einem wirkli 
antiseptischen Mundwasser möglich. Odol ist antiseptisch! Odol 
ist sicher antiseptisch! Odof ist ganz bestimmt antiseptisch! 


F ͤ ͤ nn mn m m 
Die Gemeinderatswahlen in England. 


London, 3. November. PAT. Die Zählung der bei den 
am Sonntag ſtattgefundenen Wahlen zu den Kommunen von 
300 Städten Englands und Wales abgegebenen Stimmen iſt 
noch nicht beendet. Nach den bisherigen Ergebniſſen ent⸗ 
fallen die meiſten Mandate auf die Labour⸗Party, die bis 
jetzt 137 Kandidaten durchgebracht hat. während die Konſer⸗ 
vativen es kaum auf 18 Mandate (86 Sitze verloren) gebracht 
haben. Die Liberalen verloren 48 Mandate. 


Nach dem Anſchlaa auf Wuſſolini. 


Nom, 3. November. Über den Anſchlag auf Muſſolint 
berichtet die hieſige Preſſe, daß auf den Duce ſechs Schüſſe 
abgegeben worden find. Die Leiche des gelynchten Atten⸗ 
täters, deſſen Perſonalien inzwiſchen feſtgeſtellt worden find 
— er heißt Antonio Zamboni und ift erſt 16 Jahre alt — 
wäre zweifellos in Stücke geriſſen worden, wenn nicht ein 
faſziſtiſcher Abgeordneter interveniert hätte, indem er der 
erregten Menge zurief: „Mordet die Lebenden, habet jedoch 
Achtung vor dem Tode!“ Bis jetzt ſind etwa 2000 Perſonen 
unter dem Verdacht, der Verſchwörerorganiſation angehört 
zu haben, verhaftet worden. 


Beſſerung im Befinden des rumäniſchen Königs. 


Über den Geſundheitszuſtand des Königs 
wurde Montag ein Communigqus veröffentlicht, worin es heißt, 
55 er ſich von Tag zu Tag zufriedenſtellender 
geſtalte. 


Kirchliche Woche in Bromberg. 


Männertag. 
Bromberg, 2. November. 


Nach dem geſtrigen feſtlichen Auftakt ein 
ernſter Arbeitstag. Ein eindrucksvoller Anblick, die 
Männerverſammlung, die ſich nach der ſchlichten Morgen ⸗ 
feier in der Paulskirche im Gemeindehaus in kaum ge⸗ 
ahnter Fülle zuſammenfand. Es iſt eine überlebte Auf⸗ 
faſſung, daß die Kirche und das Chriſtentum eine Sache für 
die 1 Frau ſei. Die Männertage der Kirchlichen 
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Woche beweiſen, daß gerade der Mann im harten Ringen 
ums Daſein das Evangelium braucht und daß er darum gern 
ee iſt, für feine Kirche und für das Reich Gottes einzu⸗ 
ſtehen. 

Der geordnete Vertreter des Generalſuperintendenten. 
Geheimrat D. Staemmler, leikete, da der eigentliche 
Führer aus amtlichen Gründen fehlen mußte, die Verſamm⸗ 
lung. Leider mußte er bekanntgeben, daß dem Redner des 
Männertages Dr. Wagner aus Hamburg die Einreiſe⸗ 
erlaubnis verweigert worden ſei. Glücklicherweiſe 
war raſch ein Vertreter in Superintendent Rhode ⸗Poſen 
gefunden worden. 

Dieſer begann feine Ausführungen über „Chriſten“ 
tum und Wirtſchaftsleben“ mit einer genau be⸗ 
gründeten Darlegung des abſoluten Gegenſatzes beider Fak⸗ 
toren. Ihr Weſen iſt anderen Urſprungs fie dienen anderen 
. ſie entwickeln ſich nach anderen Geſetzen. Chriſtliche 

ruderliebe kann nicht die Richtſchnur für das Wirtſchaſts⸗ 
leben fein, da ift ein geſundes Ichſtreben, Gerechtigkeit und 
Nützlichkeitsſtandpunkt der einzige Maßſtab. Die Geſchichte 
des chriſtlichen Kommunismus und des religiöſen Sozialis⸗ 
mus zeigen eine Reihe von ergebnisloſen Verſuchen, die 
angelſächſiſche Reichsgottesarbeit beweiſt die Gefahr der Ver⸗ 
weltlichung des Chriſtentums bei dem Streben nach Ver⸗ 
chriſtlichung des Wirtſchaftslebens. Und doch ſind die 
Ehriſten in die Welt geſetzt, ſtehen innerhalb der Wirtſchafts⸗ 
kreiſe und ſollen und müſſen daran mitarbeiten. Chriſten 
mit einem perſönlichen Glaubensleben und einem feinen 
chriſtlichen Gewiſſen allein können Einfluß haben auf die 
mannigfachen Außerungen des Wirtſchaftslebens, ſowohl die 
Produzenten als auch die Verbraucher. Sie allein ſind 
innerlich frei von der Materie und können ihr doch die 
größten Dienſte leiſten. Aus dieſen Beziehungen des 
Chriſtentums zum Wirtſchaftsleben erwachſen für den ein⸗ 
zelnen Chriſten in ſeinem kleinen Kreiſe und der großen 
chriſtlichen Allgemeinheit Aufgaben von großer Tragweite. — 
Eine lebhafte Beſprechung ſtimmte im allgemeinen dem Vor⸗ 
tragenden zu. 2 

Das Nachmittagsthema „Soziale und unſoziale 
Einrichtungen in unſerer Kirche“ wurde von 
Pfarrer Fisher» Waldau behandelt. Viel hat die evan⸗ 
geliſche Kirche an ſozialen Aufgaben auf ſich genommen u 
gelöſt. Überbrückt nicht der Gemeindegottesdienſt alle ſtän⸗ 
diſchen Unterſchiede, dient nicht das Geſangbuch der Er⸗ 
bauung von Arm und Reich? Und Männer des Evange⸗ 
liums, Francke, Wichern, Bodelſchwingh. Stöcker und viele 
andere, ſie ſprangen zu und packten an, als ſie der vielen 
ſittlichen Schäden im Volksleben gewahr wurden, un 
machten ihre Heilung zur Aufgabe der Kirche. Zahlen reden. 
Die nüchternen Zahlen, die Pfarrer Fiſcher aus der Inneren 
Miſſion gab, ließen ein lebendiges Bild der helfenden Liebe 
entſtehen, aber auch ein Bild des namenloſen Elends. 

Der unſozialen Züge in unſerer Kirche wußte Pfarrer 
Fiſcher nur wenige zu nennen, und, wie die Beſprechung 
ergab, liegen die Dinge auch ſo, daß nicht die Kirche an ſi 
unſozial eingeſtellt iſt, ſondern daß es die jeweiligen Perſon, 
lichkeiten ſind, die für etwaige ſoziale Mißſtände und die 
Verſäumnis mancher Aufgaben die Verantwortung tragen. 
| Be Volksmiſſionsvortrag am Abend in der 
Chriſtuskirche hatte Dr. phil. Fellinghaus⸗Wilhelms⸗ 
dorf übernommen, der bereits in einigen Gemeinden Evan⸗ 
geliſationsvorträge gehalten hat. Er zeigte den klaffenden 
Gegenſatz zwiſchen menſchlicher Gerechtigkeit, die ſehr enge 
Grenzen hat, und der göttlichen Gerechtigkeit, die alles um; 
faßt und der nichts zu ſchlecht iſt, daß fie es nicht wieder g. 
machen könnte. Er richtete an jeden einzelnen die ern 
Mahnung, ſich diefer göttlichen Gerechtigkeit anheimzugeben 
und ſich von ihr retten zu laſſen. 
nn ¶ů———— — AW ͤĩ ĩ ͤͤ ͤ ˙⁵mMN—ͤ 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſlerſtand der Weichſel betrug am 2. Novem 
rakau + — (—), n + 3.19 (3,09), 


in Klammern angegebenen and vom 
Tage vorher an.) geg Zahlen geben den Waſſerſt 


Aus Stadt und Land. 


übe Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück ⸗ 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 3. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterjtationen künden für Oſteuropa 


Es ftärfere Bewölkung, keine Niederſchläge und wenig 
eränderte Temperaturen an. 


* Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 


na Butter 2,70—2,80, Eier 3,70—3,80. Auf dem Obſt⸗ 
bis Gemizemarkt notierte man folgende Preiſe: Apfel 0,40 
Wirte, Birnen 035,50, Mohrrüben 0,10, Weißkohl 0,15, 
kost ſingkohl 0,15, Zwiebeln 0,25. Auf dem Geflügelmarkt 

ſteten Gänſe 1,10—1,75 das Pfund, Enten 5—7,00 das Stück, 
ſolgt.er 45,00, Tauben 2,00. Die Fleiſchpreiſe waren wie 
5 55 : Schweinefleiſch 1,401.60, Rindfleiſch 0,80—1,20, 
ochmelkleiſch 0 901.10, Kalbfleiſch 120, Dauerwurſt 3,80, 
Preiſen rst. 1-10. Sue Fiſche verlangte man folgende 
0600 20 dechte 1,60 —1,80, Schleie 1,80, Plötze 0,50, Karauſchen 


PN Von der zweiten Strafkammer des Landgerichts. 
5 gen Diebſtahls wird gegen den Handlungsgehilfen 
anz Bzdawka aus Runowo verhandelt. Mitangeklagt 
l Hehlerei find der Arbeiter Wiadyſtaw Karwecki 
2 hier und der Sattler Broniſtaw Zuchelkowſki aus 
4 ondy. Bzdawka drang nach Zertrümmerung einer Scheibe 
die Wohnung eines Latacki ein und ſtahl dort einen An⸗ 
2 Er etwas Wäſche. Die beiden Mitangeklagten ſollen bei 
m Verkauf der geſtohlenen Sachen behilflich geweſen ſein. 
er Staatsanwalt beantragt folgende Strafen: B. ein Jahr 
auchthaus, K. acht Monate und Z. vier Monate Gefängnis, 
A erbem für alle je fünf Jahre Ehrverluſt. Das Gericht 
gelangt zu folgendem Urteil: Bzdawka zwei Monate Ge⸗ 


zutanis, Karwecki ſechs Wochen Gefängnis und 
ei Jahre Chrverluſt, Zuchelkowſti zwei Wochen 
efängnis. Alle drei müſſen die Koſten des Ver⸗ 


fahreng tragen. — Wegen Körperverletzung hatte 
bc, ſodann der Landarbeiter Kurt Dräger aus Prondy zu 
erantworten. Er geriet am 27. März d. J. auf der Land⸗ 
mraßze mit zwei Arbeitern, von denen er angeblich überfallen 
ö — in eine Schlägerei, bei welcher das Meſſer eine Rolle 
pielte. D. wird zu zwei Wochen Gefängnis und zur Tra⸗ 
Pins der Koſten verurteilt, — Wegen eines Garde» 
bern dier ſtahls wird die unverehelichte Staniflama 
x ozdowſka von hier zu zwei Wochen Gefängnis und acht 
som Haft Berurteilt. — Der Arbeiter Franz Va» 
gielſki aus Fordon iſt der wiſſentlich falſchen Anſchuldi⸗ 
gung angeklagt. Er richtete ein Schreiben an die Komman⸗ 
nten der hieſigen Staatspolizei, worin er einen Beamten 
— Trunkenheit bezichtigte. Der Staatsanwalt beantragt 
. Monat Gefängnis; das Urteil lautet auf zehn Wochen 
Jefängnis und Koſtentragung. — Die Schneiderin Elfriede 
urdelmann von bier ſtahl bei einer Frau Schröder, 
15 ermann Frankeſtraße 8. Garderobenſtücke im Werte 
r 200 zt. Die Sachen brachte fie zu einem Trödler Julian 
5 linfft. Burgſtraße 18, und verkaufte fie dort für ca. 30 al. 
inet iſt deshalb wegen Hehlerei mitangeklagt. Das Urs» 
il lautet: Wurdelmann ein Tag Gefängnis, Plinſki fieben 
re u oder 70 zt Geldſtrafe und Tragung der 


S Plötzlicher Tod. Geſtern abend um 9 Uhr fütterte die 
jährige Dienſtmagd Michalka Torepp Schweine. Dabei 
Hlatte ihr eine Ader am rechten Fuß; die alte Frau fiel um 
nd verſtarb kurze Zeit darauf infolge ſtarken Blutverluſtes. 
5 er herbeigerufene Arzt Dr. Czaplewſki konnte nur noch 
en Tod der Frau feſtſtellen. 


8 Ein Einbruch wurde bei einem Anton Deringowſki, 


Glinkerſtraße 13, verübt. Die Diebe ſtahlen Bargeld und 


ſche. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Trinker und zwei Diebe. 5 f 9 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Cäeilienvexein. Übungsſtunde Donnerstag, 8½ Uhr, Unterrichts. 
zimmer Farna 7. (7547 


die polnische Honzausſuhr. 


fh Die Nachfrage für polniſche Schnittware in England 
* nach wie vor ſehr lebhaft, was ſich hauptſächlich dadurch erklärt, 
m uß land in dieſem Sabre nicht ſo viel liefern konnte, wie 
. erwartet hatte, und daß auch die ſchwediſche Ausfuhr 
letzter Rückgang zeigt. Die Preife für ruſſiſches Holz find in den 
Ber Monaten, fobald ſich die geringere ruſſiſche Ausfuhr er⸗ 

nen ließ, ſtark in die Höhe gegangen, da die Nachfrage nach der 


Stklaffigen ruſſiſchen Ware ſich keineswegs vermindert hat. Dieſe 


und efteigerung kommt natürlich auch allmählich dem finniſchen 
i polniſchen Holz zugute. Vorläufig allerdings haben die Dan⸗ 
Wird und polniſchen Holzexporteure davon noch keinen Vorteil ge⸗ 
Jar weil die Preisſteigerung in England kaum Schritt gehalten 
2 mit der ſtarken Erhöhung der Frachtraten. Diejenigen Expor⸗ 
8 die vor ein oder zwei Monaten zu einem feſten Preis frei 
end Holz verkauft haben, verlieren ſogar bei der Verſchiffung, 
— inzwiſchen die Frachtraten ganz erſtaunlich in die Höhe ge⸗ 
5 8 ſind. Und angeſichts dieler 0 en Frachtkoſten haben nun 
ne Exporteure vorläufig Mühe, ihre bisherigen ſob⸗Preiſe aufrechte 
Füerbalten. Infolge diefer hohen Frachtraten find die Preiſe 
ri polniſches Holz in London ſehr ſtark in die Höhe 
Ware ngen. Man notiert. dort in den letzten Wochen unſortierte 
we mit 14½¼ Sh., fägefallende Ware mit 13¼ Sh., wobei eine 
Ja ere Preisſteigerung zu erwarten iſt. Auch für Lieferung im 
dleſet oder Februar werden dieſe Preiſe angelegt. Angeſichts 
Balkın hohen Preiſe macht ſich allerdings auch eine gewiſſe Yurrlida 
Fa der engliſchen Käufer bemerkbar, da manche von ibnen 
ran glauben, im nächſten Jahre 95 bei rückgehenden Fracht⸗ 
— — wieder billiger zu kaufen. Im übrigen iſt das Angebot von 
er ſchem Holz ſchon etwas ſchwächet, da manche gutgehenden Ab⸗ 
Nungen für diefe Saiſon ausverkauft ſind. 


Weiterer Rückgang der Holzausfuhr. 


eine Die polniſche Handelsſtatiſtir zeigt für September überraffjend 

Sri weiteren Rückgang der Holzansfuhr, nachdem 

n der Auguſt einen kleinen Rückgang gebracht hatte. Zurück⸗ 
dolangen iſt allerdings im September nur die Ausfuhr von Papier⸗ 
Aug die vorher in ganz ungewöhnlichem Maße geſteigert war. Die 
Hol fuhr von Schnittholz, die ja dem Werte nach in der ganzen 
Septenpde der Statiſtik bei weitem die Hauptrolle ſpielt, iſt im 
daß einder nicht gefunfen, fondern ſogar ein wenig geſtiegen, fo 
5 ie Schnittholzausfuhr des September faſt genau den Umfang 


415 70 der aufzuweiſen hatte. Insgeſamt wurden im September 
eine, Tonnen Holz in Werte von 16,97 Mill. Goldfranken aus⸗ 
* rt, gegenüber 498 607. Tonnen im Werte von 17,99 Mill. im 

im nat. Dabei iſt die Papierholzausfuhr von 155 900 Tonnen 
e sanft auf 113 700 Tonnen im September geſunken, und auch 

ein Ausfuhr von Grubenholz und Rundholz und Klöten dat ſich 

ware im vermindert. Dagegen betrug die Ausfuhr von Schnitt⸗ 
frank m September 145 161 Tonnen im Werte von 8,68 Mill. Gold⸗ 
von Te gegenüber 7,93 Mill. im Vormonat. Auch die Ausfuhr 

Schwellendraphenſtangen iſt etwas zurückgegangen, ebenſo die von 

5 7 


Für die eriten neun Monate von 1926 und 1925 ergibt ſich fol⸗ 
gendes Bild der polniſchen Holzausfuhr: a 


uguſt erreicht hat, der die beſte Monatsausfuhr an Schnitt⸗ 


„10926 1925 
in neun Monaten 


Holzart 
Menge in To. 


Papier holz 829 497 422 091 
Gruben holz 619 045 220 735 
Rundholz und Klötze 6550 885 366 025 
Schnittware 1097 222 906 601 
Telegraphenſtangen 61126 62 190 
Schwellen „64 604 276 950 
Fäſſer und Faßſtäbeeeeeeeee 32 217 61 472 
Parkettſtäbe u. 4 12720 7.065 
Brennholz -- stern mer end 83 938 15 007 


Aus diefen Zahlen ergibt fi, daß am meiſten die Ausfuhr von 
wenig oder gar nicht bear beitetem Holz geſtiegen iſt, 
wogegen die Ausfuhr von Schnittware nur eine geringe Steige⸗ 
rung aufweiſt. Das erklärt ſich daraus, daß Rundholz und wenig 
bearbeitetes Holz ohne Schwierigkeiten trotz des Handelskrieges 
nach Deutſchland eingeführt werden konnte, während Schnittware 
nach Deutſchland nur ſchwer zu liefern war. Wenn trotzdem die 
Ausfuhr von Schnittholz geſtiegen iſt, ſo war das nur möglich 


durch die Eröffnung eines großen Marktes für die ſägefallende. 


polniſche Ware in England. Wie ſehr übrigens die Ver ſchle ch⸗ 
terung der polniſchen Währung und die damit ver⸗ 
bundene Verbilligung des Holzes für den ausländiſchen 
Käufer in Erſcheinung getreten iſt, beweiſt der Umſtand, daß trotz 
der ſtarken Vermehrung der angeführten Holzmengen der Bert 
der Holzausfuhr ſich gegenüber dem Vorjahre erheblich 
vermindert hat. Der Wert der Holzausfuhr in den erſten neun 
Monaten von 1926 betrug 152,56 Mill. Goldfrank gegenüber 182,12 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Bei Schnittware betrug der 
Wert in 1926 nur 66,6 Mill. gegen 82,1 in der gleichen Zeit von 
1025, trotzdem die Menge der angeführten Schnittware um mehr 
als 20 Prozent geſtiegen iſt. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Brombera vom 28. Oktober. 
Abſchlüſſe: Ca. 200 m? kief. Waggonbohlen verſchiedener Di⸗ 
menfionen, 31. 90.— per m? woggonfrei Nähe Warſchau; bis 150 m? 
kief. aſtreine Seiten, 20 Millimeter ſtark, blank, rißfret, Dollar 14,25 
waggonfrei Warſchau; ca. 75 ms kief. Mittels und Zopf⸗Tiſchler⸗ 
bretter, 28 Millimeter ſtark, dreijährig, 3k. 65,— waagonizet Ver» 
ladeſtation in Weſtpolen. — Angebote: Ca. 1000 Feſtmoter 
kief. Langholz, Winterſällung, Eulenfraßholz, 1.—4. Kl., 31. 32.— 
waggonfrei Verladeſtatlon oder frei Waller in Pommerellen; ca. 


2000 m? eich. Parkettfußboden 1. Kl., 31. 10,— per m' waggonfrei 


Bydgoſzez. — Nachfragen: Eichenſchwellen, 270 15 & 25 Zen⸗ 
timeter, und 270 14 26 Zentimeter, Aufl. 18 Zentimeter, zu 
Dollar 1,10 per Stück fob Danzig. — Geſucht: Eng, franz., 
belg. Bohlen in Kiefer, Fichte, Tanne; Birkenrollen, 12 Meter, 
> 15.20 Zentimeter; Kief.⸗, Ficht.⸗, Tannenrollen; Fichtenſchleif⸗ 
holz; Tannen⸗ und Fichtenlangholz, Zopf 20 Zentimeter aufw.; 
Tief. Langholz, Zopf⸗ 30 Zentimeter aufm., f. d. Export: dieſelben, 
Zopf⸗ 25 Zentimeter, für den inkänd. Bedarf: Grubenholz in 
Fichte und Tanne, L. v. 10 Meter, & 15—24 Zentimeter; eichene, 
rotbuchene, kief. Schwellen; kief. Schalbretter, 25 Zentimeter; Block⸗ 
bretter, trocken, hobelfähig, 26 und 90 Millimeter, L. 3—6 Meter, 
12—20 Zentimeter breit, von 2 zu 2 Zentimeter ſteigend; kief. 
Schneideblöcke, Zopf⸗ . 30 Zentimeter aufw. — An e bote: Ca. 
2000 Stück Pappelſtämme (Weiß⸗ und Schwarzpappel), & 50 Zen⸗ 
timeter aufw., L. von 4 Meter aufw.; ca. 1000 m? fief. Grubenholz, 
geſund, diesjährig; ca. 1000 m? kief. Telegraphenſtangen, L. 7 bis 
12 Meter, Zopf⸗S 14—19 Zentimeter. 


—— — EEE EEEEEREEEEEEEEIREEINEBERTENEREIIREN 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Einſtellung polniſcher Kohlenlieferungen. „Peſti Naplo“ ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung des polniſchen Ver kehrsminiſters 
Romoc ki zur Begründung der Einſtellung der polniſchen Kohlen. 
lieferungen nach dem Ausland. Der polniſche Miniſter erklärte: 
Die Feſtſtellung, daß die nach Ungarn, Oſterreich und 
Italien abgefertigten Kohlenzüge ſehr ſpät nach Polen zurück⸗ 
kehrten, veranlaßte eine Unterſuchung, die ergeben hat, daß die 
Züge, die über die Tſchechoſlowakei gingen, von den Tſchechen 
zurückgehalten und für Transporte für nach England 
beſtimmtetſchechiſche Kohle nach den deutſchen Häfen be⸗ 
nutzt werden. Aus dieſem Grunde iſt Polen gezwungen, ſo erklärt 
der Miniſter, die Kohlenausfuhr nach Ungarn, Sſterreich 
und Italien vorläufig einzuſtellen. Das polniſche Verkehrs⸗ 
miniſterium hat die Vertreter der intereſſterten Länder zu einer 
K 5 nferenz einberufen, um ſolchen Störungen in Zukunft vor⸗ 
zubeugen. 


Gegen ein „künſtliches“ polniſches Spiritusausfuhrmonopol, 
das nach Anſicht des „Kurj. Polſki“ die ganze polniſche Spiritus⸗ 
ausfuhr vernichten würde, wird zurzeit im polniſchen Handels⸗ 
minifterium gearbeitet. Die Regierungskreiſe haben gegen eine 
ſolche Abſicht eine Reihe von formalen und ſachlichen Einwänden 
erhoben, ſo daß anzunehmen iſt, daß der Entwurf zu einem ſolchen 
„Monopol“ nicht ins Leben treten dürfte. Es wird beſonders darauf 
hingewieſen, daß ein . eine Abänderung des 
Geſetzes über das Genoſſenſchaftsweſen vorausſetzen würde. ſodaß 
auch der Einſpruch des „Rechtsbeirgtes“ zu erwarten iſt. Mit dem 
Augenblick des Inkrafttretens eines ſolchen Monopols würden nach 
Anſicht des „Kurjer“ die nicht von der Exportgenoſſenſchaft um⸗ 
faßten Unternehmen ihren Exportverpflichtungen nicht mehr nach⸗ 
kommen können, ſo daß nicht nur der Ruin dieſer Unternehmen 
herbeigeführt, fondern auch das Vertrauen des Auslandes in die 
polniſche Spiritusinduftrie erſchüttert werden würde. In dieſer 
Angelegenheit werden den einzelnen Renterungsftellen noch um⸗ 
fangreiche Denkſchriften unterbreitet werden. 


Auf dem volniſchen Hopſenmarkt iſt infolge der feſten Tendenz 
im Auslande eine ſtarke Belebung eingetreten. Der Bedarf iſt 
roß, während auf den Plantagen in dem Bezirk Lublin faſt keine 
Hopfenvorräte mehr vorhanden ſind. Es ſind im ganzen nur etwa 
5 Prozent der diesjährigen Ernte übriggeblieben. Auch auf dem 
wolhyniſchen Hopfenmarkt hat das Intereſſe des Auslandes zu 
einer Belebung beigetragen. Die Preiſe für wolhyniſchen Hopfen 
find um 15—18 Prozent niedriger, als die Lubliner Ware. Für 
Brauhopfen ſind die Notierungen unverändert geblieben. Man 
rechnet jedoch mit einer Preiserhöhung, falls die feſte Tendenz ſich 
aufrechterhalten ſollte. Es wurden notiert je 50 Kg. in Dollar: 
Lubliner Hopfen 140—105 je nach Qualität, Wolhyniſcher Hopfen 
120—85. Beſſere Qualitäten fehlten. Für geringere war wenig 


Intereſſe vorhanden. 
Geldmarkt. 2 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 2. Novbr. auf 5,9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 
e 2. November. Danzig: Ueberweiſung 57,25 

bis Wah K. Ueberweiſung 78,40, Berlin: Ueberweiſung 

46,38—46,52. h 

Warſchauer Börſe vom 2. Nopber. Lmlähe. Verkauf — Kauf. 
i U 9 2 * 

Dolden 408 1.79 , 4,7. Neunert 8,99, 9,01 — 87, Paris 28,98 

bis 28,85, 28,92 — 27,78, 


briefe wurden eifrig 
hier eine feſte Stimmung heraus. Aktien 
wieſen eine uneinheitliche Tendenz auf, doch waren die Kurſe im 
allgemeinen erhaltend. 9 7 
Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
2. November. In Danziger Gulden wurden notiert; Deviſen: 
b. Wige ius Ode 80 Noten: Lonben 88. 
r., arſchau fl .r ar 0 2 ndon —,.— er 
See Gb., Berlin . Gd. „ Br, Polen 57,25 Gd. 
57, > 


Züricher Börſe vom 2, November. (Amtlich.) Warſchau —, 
Newyort 5,18 /, London 25.13 ½, Paris 16,57% 
Prag 15.35 ¼, Italien 22,40, Belgien 72,13%, a 
Selfinafors 13,06, Sofia 3,74, Holland 207,36, Oslo 130,00, 
Kopenhagen 137.82½¼ Stockholm 188 ¼, Spanien 18,85, 

Aires 211.25, Tokſo —,—, Bukgreſt —.—, Athen 6,92, Berlin 
123,31, Belgrad 9,15, Konſtantinopel 259,25. 


8.96 31. do. ki. Scheine 8,95 31, 1 Pfd. Sterling 43,57 31. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


100 franz. Franken 28.10 31, 100 Schweizer Franken 173,18 3. 
100 deutſche Mark 213,55 3 
Schilling 126,75 Zl., tſchech. Krone 26,58 Zloty. 


Berliner Deviſenkurſe. 5 
In Reichsmark 


Offiz. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 

Diskont⸗ * En 3 2. November | 1. November 
ſätze 9 Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.705 1.709 1.708 1.712 

— Kanada. 1 Dollar] 4.202 4.212 4.201 4.211 
6.57% [Japan. . 1 Den. 2.058 2.062 2.058 2.060 
— | Ronitantin.itrt,Bid.| 2.115 2.125 2.135 2,145 
5%, London 1 Pfd. Strl. 20.347 | 20397 | 20.355 20.405 
4%, |Neuyort, . Dollar 4.1985 | 4.2085 | 4.199 4.209 
- RiodefaneirolMile.] 0.572 0,574 0.574 0.576 
— |lruauan 1 Goldpeſ. „4.155 4.165 4.17 4.18 
3.5 / Amſterdam . 100 fl.] 16785 | 168.27 | 167.94 | 168,36 
410%, nn 8.09 5.11 5.19 5.21 
7% | Brüffel-Uint. 100 fyrc.] 59.435 | 58.475 | 58.44 | 58,58 
6,5%, Danzig . 100 Huld. 8140 | 81.60 | 81.42 81.62 
7,5%, | Selfinafors 100 fl. M.] 10.555 | 10595 | 10.558 | 10598 
7% |Stalien . 100 ra] 1790 | 1734 | 1810| 1018 
7%, | Sugoflavien 100 Din. 7.41 7.94 7.41 7.43 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 11181 | 11189 | 111.64 | 111.92 
9°). Liſſabon . 100 Else. | 21.475 21525 | 21.475 | 21.525 
4.5 % | Oslo-Chrilt. 100 Kr.] 105.32 | 105.58 | 104.67 104.93 
7.5 % Paris . . 100 Frc.] 13.30 | 13.34 | 13.375 | 13.415 
5.5 % Prag. 100 Kr.] 1243 | 1247 | 12.482 | 12.472 
3.5 t | Schweiz . 100%rc.| 80.95 | 81.15 | 8096 | 81.16 
10% Sofia.. 100 Leva] 3.03 04 | 3.032 | 3.042 
5 ¼ | Spanien . 100 Bei.| 63.67 | 63,83 | 63.72 | 63.88 
4,5%. Stockholm, 100 Kr.] 112.11 | 11239 | 112.16 | 112.44 
7% Wien . 100 Sch.] 59.28 | 59.42 | 59.31 59.45 
6 % | Budapeit 100000 Kr.] 5.875 | 5.895 | 5.875 | 5,895 
10°, | Warſchau . . 100 Zt. — | — — — 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. = RER Era 


Produktenmarft. 


Getreidepreiſe f 
in der Woche vom 25. bis 30. Oktober. 


25. 10. 28. 10. 27. 10. 28. 10. 29. 10. 


Roggen 
Warſchauu 
dien e 

Weizen 
Marſchau sta.a a 
Poſen 


37.00 
36.50 


8 
88 
8 
82 


EL AAO 

Gerſte f 
Warſchau : :“ > 
Poſen 8,75 

Hafer 
Warſchau 2,00 
Poſen „„ „4 „ 29,00 2 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 2. November. ( roßhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 46,00 —48,00 Ztoty. Roggen 35,00—37,00 

toty,  yuttergerite 32,00 Zloty, Braugerite 37,00—-39,00 

Iderbien 54—58 Zloty, Viktoriaerbſen —.— Suden jafer 
‚5090,50 Ztoty, Fabritkartoffeln —— Aoty, Speiſe rtoffeln 
—.— 31. Rattoffelfloden ——, Weizenmehl 70% — 3. do. 65%. 
—,— Zloty, Roggenmehl 70%, — Zloty, Weizenkleie 25,00 31. 
1 24,00 Zloty. Franko Waggon der Aufgabe ⸗Station. 
— Tendenz: —.—. 


Berliner Produkten“ ericht vom 2. November. Getreide 
und Dellaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 dg in Goldmark. en 
märt. 270-273, Oltbr. —, Dezbr. 287 288.50, März 289,50--290, 
April — bis —, Mai 287,50—289. Ronpen märk. 219—224, 
234236, März 241243, Mai 244 245.50. — Gerſte: Sommers 

2 Futter und Wintergerſte 192,00 bis 205,00. 

afer märk, 178-193, Oktober —.—, Dezember 202,50, März 
06. Weizenmehl franko 

38,75. Roggenmehl fr. Berlin 31,75—33,75. 5 
. Roagentleie franko Berlin 11,75. 
00, kleine Speiſe⸗ 


00—68, 
erbien 40—42, Futtererbſen 22—26. Peluſchken 21-22. 25 


iden 25—26. Seradella —.—, Lupinen blau 13—14 


eizen behauptet, Roggen befeſtigt, Gerſte ruhig, Hafer ruh 
Danziger Produktenbericht vom 2. Novbr. (Amt lich.) 
zn pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 127 9 für 1 

o. 125 Pfd. 14,00, do. 120 Pfd. 13,00 bis —, neuer 
bis 11,60, Futtergerſte 10,75—11,25, Braugerſte 11.5012. 
8.75—9,50, kleine Erbſen 16,00 — 20.00, Biltoriaerbien 28, 00, 

ne Erbſen 20.00 — 25,00, Roggenkleie 7,50, grobe Meizentleie 50, 

laumohn 45-50, Gelbſenf 22,29. Großhandelspreiſe per 50 

gramm waggonfrei Danzig. - 7 


Materialienmarkt. 


erliner Metallbörſe vom 2. November. Preis für 100 
in Gold⸗Mark. . (fe. Verkehr) . R 
Plattenzink 59,75— 60,25, Originalh.⸗Alumin.98.—99“ in 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb. (99%,) 
214. Süttensinn (mindeitens 90% , Reinnidel_ (98-999) 
340-350, Antimon Regulus) 110-115, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 74,00 — 75,00. ; 
Viehmarkt. 1 


dien, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts ———, fleiſchige, 
jüngere u. ältere 30-35, mäßig genährte gering gend 

—. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 38.—40, fl 

jüngere und ältere 3023, mäßig genährte 24 
— ärſen und Kühe, i höchſten Schlachtwerts 
22—35, fleiſchige Färſen und Kühe 20. 28, mäbig enährte Kühe 
20— 23, 950 genährte Kühe 12—16, Jungvie 


er 5, ute 
Maſſtalder 60-65, gute Saugkälber 35—40, geringe Sau al 
235-390. Schafe Weidemaſt, Stallmaſt): — 


enährte . weine . 
chweine über 150 kg Lebendgew. 71—73, vollfleiſchige über 100 
Köche an 2 8 fleiſchige von 75—100 ke — — 2 


6 Die notierten Preiſe ſind Schlachth iſe. Sie 
em 4 eiſe fin achtho e. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. G ih 

Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. . an 


Eine erfolgreiche Wer Ichnell, viel 
Erfindung And die 2 y 8 F ed er n. deutlich ſcreiben Wil 
der nimmt Ly ⸗FJedern Nr. 695 der 1244 
Stablfederfabrit Heintze & Blanckertz. Berlin. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 

e redaktionellen Inhalt: Johannes Rruſez für 

Inzeigen und Reklamen: E. Przogod zk: Druck und Berlan 
von A. Dittmann Gm b. O. fämtlich in Bromberg. 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 211 


und „Aus dem Märchenlande“ Nr. 23. 2 


Danziger Gulden 172,89 Zi. öſterr. 


verantwortlich für den 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Zeiten 
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Als Verlobte empfehlen ſich 


Rechts-Beistand N a 
Margarete Mielke 


Df, Behrens ® 


(ohroüca nryw.) 


FPhotograph. Nunst- Anstalt 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


ws Spexlalateller f. Kinderaufnahmen 
Ernſt Kahl Erstklassige Arbeit! Kleine P 21 N 
Fordon am 3. 11. 26. Danzig Aufnahmen nach außerhalb auf vorher. Bestellung, | Von 4-8 Promenada 3 


* 11547 _” 


LLL ETI innig erteile polnisch. 
8 Billig Anterricht, auch 
Kindern. Gdanska 114, 
Hof, II. Eing. links. 7530 


Nimm 
u. lies! 


Das 10. Heft des 
laufenden Jahr⸗ 
ganges iſt ſoeben 
erſchienen. 
Neben mehreren 
literariſchen Ar⸗ 
tifeln bringt es 
Verzeichniſſeüber 
alle Neu⸗Erſchei⸗ 
nungen auf dem 
Bichermarkt. 
Auf Wunſch 
koſtenloſe unver⸗ 
bindl. Zuſendung 
frei mit der Poſt 
durch die 13759 


Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Grudziadz. 


Statt Karten. 

Heute abend 7¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſere inniggeliebte gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Argroßmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


verwitw. Frau Oberſtabsarzt 


Lucie Wolff 


geb. von N Wolff 


im 84. Lebensjahre. 


Gronowo, den 1. November 1926 
pow. Torun, Pommerellen. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Ernſt von Wolff, 
Majoratsbeſitzer. 


Die Ueberführung nach dem Erbbegräbnis findet am Freitag, 
den 5. November 1926, nachmittags 2 Uhr ſtatt. 12750 


Damen mäntel 


Gelegenheitskauf! 
Wollrips, Seidenfutter 
9 neues Faſſon 12770 


Hur 128.— 


8 |Herceves, Moons. 
eee 


Kchliche Woche 


Der Bolksmifttonsabend am Mittwoch 
abend 8 Uhr findet nicht in der Chriſtus⸗ 
kirche, ſondern der ſtarken Beteiligung wegen 
in der Pfarrkirche fatt Anschließend 
werden die drei Teile des Oberlinfilms 
„Sprechende Hände“ in der Pfarrkirche vor⸗ 
geführt. 
Donnerstag, am Jugendtag, finden 
die Veranſtaltungen wieder ganz nach dem 
gedruckten Plan ſtatt, die Morgenfeier in 
der Paulskirche, der Volksmiſſſonsabend 
in der Chriſtuskirche. 75655 


Landesverband für Innere Miſſio 
in Polen. 


Sees 110000000000 


Heute, mittags 12 Uhr, entſchlief ſanft 
im 88. Lebensjahr unſere inniggeliebte Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter a 


Frau 


Fliederile Abrahamſohn 


geb. Jakoby. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Minna Chaskel geb. Abrahamſohn. 
Bydgoszez, den 2. November 1926. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 5. 11. 26, 


nachm 2¼ Uhr, von der Leichenhalle des füdiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 7560 


erren⸗ und 


Ausführung von ii 
auswäſche 7568 
arszawska 22, 3 Tr. |, 


Schirm⸗ (Karlſtraße). 
reparaturen 55% 


Am Sonntag, den 31. Oktober. früg um 9 Uhr 
verſchied nach langen, ſchweren Leiden, im Alter von 


40 Jahren, der Semeindevorſteher 


Wladyslaus Andryszak. 


Der Verewigte hat unſerer Gemeinde in großer 
Treue gedient und dieſelbe wird ſeiner ſtets dankbar 
gedenken. 


Der Gemeindevorſtand Pradocin. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, früh um 


8 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatk. 1 7564 


Joſeph Haagen, dan 
Sniadeclich 47. 2e 


Die besten Informationen 
über die deutsche Wirtschaft 
finden Sie in der Zeitschrift 


„DerWeltmarkt“ | 


Organ für den Austausch 
industrieller Erfahrungen. 
Jahresbezugspreis Reichsmark 20.— 
Probenummern: kostenfrei durch 


Gewaſch., fandfreien 


Kie 


Für die aufrichtige Teilnahme 
und die reichen Kranzſpenden beim 
Hinſcheiden unſerer teuren Entſchla⸗ 

fenen, Herrn Pfarrer Dieball für die 
lieben Worte des Troſtes, der „Me⸗ 


lodia“ für den erhebenden Grab⸗ i. Korngr. 2- 3 mm a 
gelang, für die Liebesbeweiſe, die uns 5 3-12 12587 Hannover, 
von allen Geiten zuteil wurden, 12 


1 
Verlag „Der Weltmarkt", | 


Ammann umme 


herzlichen Dank. »« 


Im Namen aller Angehörigen 


Adolf Kull. 
Grudziadz, den 3. November 1926. 


000009009 0100090000 000009000 


Formulare 


für 2 


An⸗, Um⸗ und : 
Abmeldungen I: 


zur Kranken⸗ Kaſſe 


ſind wieder vorrätig. 
ält der Betreffende, d. 


2 
mir zu meinen Schafen A. Dittmann 1 5 | 


Jg. Jagdhund Sonntag verhilft. 12776 Bydgoszcz, Jagiellons ta 16, 
entlauf. Geg. Bel. ab.| Kohls, Nowymtyn, g 
Mercedes, Moſtowa 2. arisamita 19, pt. 7575 5 u vi +0009000000040040001060000008 


Hino Nowosti 


Mostowa 5. 
Tel, 386. Tel. 386. 


aggon Anichluß- 
gleis Fordon abzug. 


A. Medzeg, 


Dampfziegelwerke, 
es —Weichſel, 
e 


— 


canli wn Optant Ei 


5 

erteile gründlich 10 9 U 

1 inks. 

eee (Bote) weißer . zi 1 nung 
rück will, wird gebet., N ie 


abhanden gekommen. 
Obige Belohnung er⸗ 


Grudzigdzka 7/11. 
DEE SEED 
©) Ses Spielwaren 
Puppen, Puppenwagen 
Schaukelpferde, Chris- 


Spielanrenfabrik T. Bytomskl 


ul, Dworcowa 15a - ul, Gdanska 21 f 

2) Spezialabteilung für Puppen - Klinik 

Enpfeble mich sur | (pewaihen u. geplättet A Ee TEHELEETHIHHTEHEHEER 
1 


Zůro,-riikel 
Brie fordner, Schnellhefter 


Nblegekästen, Papierkörbe 
tendeclcel - Löscher 


Byagoszcz, ul. Jagıellohska 16, 


Drombergor Volksparlen 


Donnerstag, d. 4. November: 


Premiere des Pracht-Films der „Uta“; 


Manon Lescaut‘ 


H. Cyrus 
Damenkonfektions- u. Nocleuciengeschdſt 
Naß- Qnfertigung ur 


Rydgoszcz, ul, Gdanska 155. Telefon 1435, 


Achtung!! Hausfrauen!! 


Waschen ist keine Unannehmlichkeit mehr 
sondern ein Vergnügen!!! 


Das geehrte Publikum wird höflichst gebeten, sich hiervon in nachstehenden 
Geschäften zu überzeugen: 


3. Novbr. bei Karol Stark, Gdafska 48 | 6. Novbr. Drogerja Teatralna, 


Plac Teatralny 3 
4. » » Max Walter„Gdafiska37 f. „ bei M. E. Lemke, Gdafska47 
5. „ 5 l. Kaffler, Gdafska 22 [g. 


„ „ C. Kopezyfs ki, Sniadeckich 
woselbst das Vorführen der so beliebten Fabrikate 


Lux ‚sunlight-Seife'+,Rinso 


stattfindet. 
Generalvertreter für Polen der Werke Lever Brothers Limited (England) 


5 N f Telefon 204-87 
L. Reid, Warschau, Moniuszki II. g 5805 
FFrnalfüch in allen Drogerien und Seifengeschäften. eg 


Prima Oberſchleſ. .. 


Steinkohlen 


J. 


Mittwoch, den 3} Movember 


Wurst-, Eisbein- 
und Flaki-Essen 


wozu ergebenst einladet 12801 
Weinhandlung Luckwald, 
ul. Jagiellonska 9. Tel. 173. 
Annen 

e eee, 


Zu dem am Mittwoch, d. 3. d. Mts. 
in meinem Lokale stattfindenden 


Eisbein-u.Flakiessen 


D 

1 

8 

s bei musikalischer Unterhaltung 
erlaube ich mir Freunde und Bekannte 

902 ganz ergebenst einzuladen. 


: Jan Butz, Jagielloriska59 


offeriert an 
Pioiſchmann, Bydgoszcz 
Tel. 82. 


7 
2 


(=) 
8 
8 
8 
8 
8 


baumschmuk „„ 


empfiehlt cr 


Telefon 971, 


rei. ne Weinstuben Gisewski 7. ner 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27 
Heute, Mittwoch: 


Locher-.Lineale kat Frische if 
Schreibzeuge. „u |Blut- u. Leberwurst 
A. D i 77. m ann Tai (Eigene Schlachtung) 
5 7 a 


A Eisbei DEE”. Flaki 15 

Ferner empfehle: Gutgepflegte Weine (al 

glasweise) sow. Porter u. Lagerbier vom Fab. 
Unterhaltungsmusik. 


jo/alololalala'oolo'c'ololo'nojololaffe 
0 1 
Donnerstag, den 4. November 

2 abends 7!/, Uhr 


| Großes Wurst. 


u. €isbeinessen 
Hl wozu freundlichst einladet. 18 
9 Ndolf Kreklau, Grunwaldzka 9. 


2 


F 


Möbel Neuſche ahne 


2 Bydgoszez T. 3. 
empfehle unter gün⸗ Donnerstag, d. 4. Nov. 
abends 8 Uhr 


Haſemann's 


Töchter 
— Volksſtück in 4 Akten 


ah. 2665 
and. Gegen ande. 1227, trage 
M. Piechowiat, Adolph L' Arro 


o. b., 


Restaurant Muhs 
Pomorsia 44, 
Donnerstag, d. 4. November 26 


3 
Großes Wurst-, Eisbein- 
und Flaki-Essen 


wozu ergebenst einladet 
Der Wirt. 


Torunska 157 


Erst Diuqa 8. Tel. 151. „ Eintrittskarten FÜ 
. 1 Wurstessen 1 
mit Familien - 


i nach dem berühmten Roman von 
Abbe Prevost. 


In.den Hauptrollen: 


Lya de Putti ..W, Gajdarow. 


lm Ganzen 11 Akte. rs 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Nr. 253. 


Bromberg, Donnerstag den 4. November 1926. 


Evangeliſche Kirchennot. 


20 Morgen Niederungswieſen der evangeliſchen Kirche 
in Ottlotſchin liquidiert. 


Auf meiner letzten Amtsreiſe von Warſchau nach Poſen 
erreichte mich in Thorn die Nachricht, daß der Urzad ziemſki 
20 Morgen Wieſen, welche zum Unterhalt des Pfarrers, der 
Kirche und für ſonſtige ſittliche wie erzieheriſche Zwecke der 
evangeliſchen Gemeindepflege in Ottlotſchin grundbuch⸗ 
amtlich übereignet waren, liquidiert hat und zur Parzellie⸗ 
rung an Intereſſenten in Größe von 1—2 Morgen aus bietet. 
Aufmerkſam gemacht durch eine Zeitungsnotiz vom 20. Juli 
1926 über das Kirchenweſen in Ottlotſchin, haben 
eingezogene Ermittelungen folgendes Reſultat ergeben. 

Die evangeliſche Kirche in Ottlotſchin wurde aus Ge⸗ 
meindemitteln und aus dem Fonds des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins erbaut, ebenſo das Pfarrhaus. Die Einweihung 
erfolgte 1908. Aus demſelben Fonds wurden 10 Morgen 
Wieſen gekauft und als Gemeindewieſen der Kirchengemeinde 
überwieſen. 1910 wurden in Ottlotſchin vier größere und 
acht kleinere Anſiedler eingemeindet. Zum Unterhalt des 
Pfarrers überwies die Anſiedlungskommiſſion weitere 
10 Morgen als Pfarrwieſen für die Mehrarbeit des 
Pfarrers. Bei der ſpäteren Auflaſſung wurden dieſe 20 
Morgen zuſammengelegt und nur als Pfarrwieſen im 
Grundbuchamt mit der Anſiedlungsklauſel eingetragen, 
welche jetzt auf den polniſchen Staat (Skarb panſtwowej) 
überſchrieben iſt. In den letzten ſechs Jahren wurde — 
dank der bekannten Entdeutſchungspolitik — die evangeliſche 
Gemeinde ſo klein, daß ihr letzter Pfarrer Brohm den Ruf 
in eine größere Gemeinde annahm. Die Pfarrſtelle Ott⸗ 
lotſchin wurde vom Pfarramt Rudak aus mitverwaltet. 

Wenn nun die Gemeinde Ottlotſchin auch keinen Pfarrer 
hätte unterhalten können, ſo wäre ſie doch in der Lage ge⸗ 
weſen, einen Hilfsprediger oder Kantor anzuſtellen. Die 
Wieſen bringen nämlich bei freihändiger umſichtiger Ver⸗ 
pachtung den ortsüblichen Pachtzins von 100 zt für den 
Morgen, nach Abzug von Steuern ergiebt dies einen Rein⸗ 
ertrag von ca. 1500 zt jährlich. Da die evangeliſche Ge⸗ 
meinde auch noch in Danzig größere Hypothekenforderungen 
hat. würden dieſe Einnahmen ſehr wohl genügen, um einen 
Hilfsprediger oder einen Kantor zu unterhalten, zumal in 
den anliegenden Ortſchaften ca. 1000 Seelen der lutheriſchen 
Kirche nur alle viertel Jahre einmal von ihrem 
Pfarrer aus Nieſzawa bedient werden können. Erſt die 
Zukunft wird lehren, welch großer Verluſt der evangeliſchen 
Kirchengemeinde, wir können wohl ſogar ſagen der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche durch die Liquidation dieſer 20 
Morgen Wieſen zugefügt wurde. Allein der Nutzungswert 
beträgt in nur 30 Jahren 45 000 zl, und durch dieſen Akt hat 
die Kirche dieſen Einnahmefonds für 100 Jahre und für 
immer verloren. Vor allem aber muß betont werden, daß 
hier einer kleinen ringenden Gemeinde ein himmelſchreien⸗ 
des Unrecht zugefügt worden iſt, da es für eine ſolche Liqui⸗ 
dation einfach keinen Rechtstitel gibt; denn nach dem 
Verſailler Vertrag kann Eigentum von Kirchen 
und Wohlfahrtsein richtungen nicht liqui⸗ 
diert werden. 

Nun hat aber die katholiſche Gemeinde von Ottlotſchin 
keine eigene Kirche. Sie iſt nach Podgorz eingemeindet, kann 
aber den Gottesdienſt im naheliegenden Alexandrowo und 
Ciechozinek mit einem Kirchweg von 4—5 Kilom. beſuchen, 

2‘ während die evangeliſchen Gemeindeglieder nach ERBEN 
16 Kilom. und nach Nieſzawa 18 Kilom. Kirchweg haben. 

folge der Liquidation der Wieſen iſt die Gemeinde Ottlotſ 5 
wie ſchon oben 8 außerſtande, einen Hilfsprediger 
zu unterhalten. a in der evangeliſchen Kirche von 
Ottlotſchin nur 11 ochen durch die Pfarrer 
Schönjfahn und se Gottesdienst gehalten wer⸗ 


Heute mittags 1 Uhr entſchlief un⸗ 
erwartet mein geliebter Mann, unſer 
treuſorgender Vater, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Kaufmann 


call Weichmann 


im 54. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Herrenzimmer . 


Am 2. d. Mts. entſchlief ſanft 
nach gr, ſchweren Leiden unſer 
treuer, 17 5 unvergeßlicher Mit⸗ 
arbeiter, d 


einäftsfübree Herr 


Calin Weichmann 


im Alter von 53 Jahren. 
an Sein Andenken werden wir ſtets 
in Ehren halten. 12772 


Fa. M. Nachemſtein 
u. e: 


9 . — 


er Moden“ 
Uniformen 


Ornehmste, erstklassige Ausführung 


B. Doliva 


THORN»Artushof. 


Ae deutſche Vereinigung im Seim und Senat 


hat das Büro des Sejmabgeordneten 
Moritz in Thorn vom 1. 11. ab nach 


Heilige Geiltit. (Sw. Ducha) 3" 


b. Fa. Zährer — Eingang Bankſtr., Telefon 1 
verlegt. 


Schlafzimmer 


sowie Einzelmöbei. 


SOUSIIEDIUNDEN = mr 


Küm 8 
Mustatnülie 


für Wacken 


zn billigften FPreiſen e eee, 
Richard Templin Amen Mädchen en ‚Gönner der guten Sache find 


Beginn nachmittags 3 Uhr. 
Ak Kirchengemeinde Altcomerto, 


Szerola 32 Torun Telefon 536 Mostek Ne. 14. 
um und Bahnverſand gegen Nachnahme. 


meinden bedienen müſſen und Sonntags oft an 2—3 Orten 
Gottesdienſt halten. Die evangeliſche Gemeindepflege leidet 
unter der Ungunſt der Verhältniſſe bittere Not und von 
der ſo ſehr nötigen Pflege eines lebendigen evangeliſchen 
Gemeindelebens kann keine Rede ſein. Weil nun hierorts 
die katholiſchen Gemeindeglieder in der Mehrzahl ſind, wur⸗ 
den verſchiedene Verſammlungen abgehalten, um 1. eine 
eigene katholiſche Gemeinde noch vor Inkrafttreten des Kon⸗ 
kordats zwiſchen Polen und dem heiligen Stuhl in Rom zu 
gründen, und 2. den Beſitz einer eigenen Kirche zu erlangen. 
Beide Ziele wurden nicht erreicht, und der Staatsfiskus iſt 
nicht verpflichtet, für Ottlotſchin einen beſonderen katho⸗ 
liſchen Pfarrer zu unterhalten. 


Aber die Liquidation der Wieſen der evangeliſchen Kirche 


iſt durchgeführt und damit die geiſtliche Not der evangeliſchen 
Chriſten nicht behoben, ſondern vergrößert worden, obwohl 
die evangeliſche wie die lutheriſche Kirche vom polniſchen 
Staat anerkannt ſind. Auguſtinus. 


Pommerellen. 


3. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
Einſt und Jetzt. 


Der in der Geſchichte der evangeliſchen Kirche als Vater 
der inneren Miſſion bekannte Paſtor D. Johann Hinrich 
Wichern bereiſte im Jahre 1852 die Weichſelniederung und 
das heutige Pommerellen. In einem aus Königsberg vom 
30. Oktober 1852 datierten Briefe berichtet er über ſeine Ein⸗ 
drücke von dieſer Reife und gibt u. a. folgende charakteriſtiſche 
Schilderung von dem friedlichen Zuſammenleben der Kon⸗ 
feſſionen: Troſtlos iſt der Stand der Evangeliſchen, nicht 
bloß in der Niederung, ſondern auch jenſeits der Weichſel. 
Große Strecken werden kirchlich gar nicht mehr verſorgt. 
Die Leute verwildern wie die Heiden oder gehen ganz un⸗ 
vermerkt in die katholiſchen Gemeinden über, denen es eben⸗ 
falls an kirchlichem Eifer fehlt. Charakteriſtiſch für die Katho⸗ 
liken der Umgegend bleibt, daß bis heute über der großen 
Kirche in Groudenz der Doppelſpruch ſteht: „Hier iſt Gottes 
Haus, des Himmels Pforte!“ und auf der anderen Seite: 
„Wir glauben all an einen Gott, und die Liebe vereinigt uns 
untereinander!“ Die Inſchrift ſtammt von dem ſeit nicht 
langer Zeit verſtorbenen, ſehr geachteten Domherrn in 
Graudenz. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es begreiflich, daß 
es in Weſtpreußen Dörfer mit gemiſchter Bepölkerung gibt, 
in denen die Schullehrerſtellen abwechſelnd mit einem katho⸗ 
liſchen — und dann wieder mit einem epangeliſchen Schul⸗ 
lehrer beſetzt wurden. Unter letzterem müſſen die katholiſchen 
Kinder Luthers Katechismus lernen, und unter erſtem die 
evangeliſchen Kinder das „Ave Maria“. — 

Wie ſich aus Wicherns Schilderung ergibt, läßt zwar die 
äußere Ziviliſation wie auch die kirchliche Verſorgung in 
jenen Zeiten manches zu wünſchen übrig, aber eine Blüte 
echter Kultur gedeiht doch trotz allem: die religiöſe und kirch⸗ 
liche Duldſamkeit. Und wie ſieht es heute nach 34 Jahr⸗ 
hunderten dort aus? Einem gewaltigen Fortſchritt in allen 
Zweigen der äußeren Ziviliſation ſteht eine erſchreckende 
Verwilderung der ſittlichen Begriffe gegenüber, verbunden 
mit einer ſtarken Zunahme der Kriminalität, eine ernſte 
Mahnung an Kirche, Schule und Preſſe, ſtändig allem nate 
nalen und religiöſen Haß entgegenzuwirken. 


A Das Weichſelwaſſer iſt wider jedes Erwarten 5 . 
weiter geſtiegen und überflutet die jenſeitigen Weiden⸗ 
kämpen. Die Fluten führen Strauch und andere Sachen, 
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Falarski & Radaike, Toruf 


Stary Rynek 36 — Szeroka 44. 


Wurſt Eſſen 


(eigenes Fabrikat) 


Vormittags 11 Uhr: Wellfleiſch 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
G. Behrend. 
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großer 
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4 ang, Theater, en Berlojungen ıc, 
Side Ertrag iſt für Beſchaffung der 9 


Ein heachtenswerter 
Fingerzeig! 


* 


Die Zubereitung des Kaffees 
mit aecht „Franck“ Kaffeezu- 
satz stellt sich deshalb billiger, 
weil derselbe ungemein aus- 
giebig ist! — Eben in der 
unerreichten Ausgiebigkeit 
dieser Qualität liegt die wahre 
Billigkeit! 
Bitte, überzeugen Sie sich, 
verlangen Sie aber ausdrücklich 
aecht „Franck“ in Schachteln! 
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—— Mũ¶ F „cc —éäé 
raſchten, mit ſich. Die Schleuſe des Hermannsgrabens iſt 
geſchloſſen und das Waſſer ſtaut im Graben an. Unterhalb 
Boeslershöhe lagen einige Flöße der Firma Schulz. Am 
Montag war der Dampfer Mewe beſchäftigt, das Holz in 
den Hafen zu ſchleppen. Unterhalb des Schloßberges liegt 
ſeit einigen Tagen der Dampfer „Pinſk“. Ein von der 
ſtaatlichen Strombauverwaltung angekaufter Bagger liegt 
unterhalb der Eiſenbahnbrücke vor Anker. Wegen des Hoch⸗ 
waſſers kann er die Brücke nicht paſſieren, da der Schorn⸗ 
ſtein nicht heruntergeklappt werden kann, und das Fahr⸗ 
zeug auch einen hohen Aufbau hat. Es handelt ſich um ein 
Spülſchiff. Der ausgebaggerte Schlick wird durch eine Rohr⸗ 
leitung, welche auf dem Waſſer von geſchloſſenen Röhren 
getragen wird, weitergeführt. Der Bagger iſt auf der 
Schiffswerft von Conrad in Harlem in Holland gebaut wor⸗ 
den. Er iſt mit einem Verſchlage umkleidet. Später ſoll er 
unter eigenem Dampf fahren. Jeßt wurde er geſchleppt. 
An man hört, ſoll das Fahrzeug bei Warſchau Verwendung 
nden. 

d Die Betondecke der Unterführung der Uferbahn im 
Laufe der Culmerſtraße iſt bereits ſo weit abgebunden, daß 
ſie ſchon von Fußgängern benutzt wird. Die Der 9 
magen dürfen ſie aber noch nicht paſſieren. Der 
wird noch durch Umſteigen aufrecht erhalten. Es wird noch 
immer an der Herſtellung des Planums zwiſchen Unter⸗ 
führung und Trinkebrücke gearbeitet. Glücklicher a 088 
das Hochwaſſer die Maurerarbeiten an der Hermanns 
grabenbrücke nicht mehr behindern. Das Gewölbe iſt fertig⸗ 
geſtellt. Die Witterung war dem Bahnbau bisher ſehr 
günſtig. Jetzt wird mit dem Abbruch eines Teiles - 


den, da dieſe Herren wegen Mangel an Geiſtlichen viele Ges welche fie im oberen Lauf auf Wieſen und Feldern über Schulzſchen Ziegelſcheune begonnen. 
— Graudenz. 
Tho rn. BEE u @® 
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ſachen, Löffel, Jeutſch. Silbergeld u. 
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Für 1 gr Platin zahle ich 25 Zloty. 
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itgebot zu verkauf. nit 3 Brillanten, lange 
5 Off. unt. 12756 Form Maris, ir 22024 


a. d. Geſchäftsſt. Arnold 
Ariedte, Grudzigdz. ie 21. 1. Eig. 


werden in jeder gewünschten Ort 
Schnell, sauber und preiswert 
angefertigt 10314 


mann, T, 2 O, p. 
_Bydgoszcz, ul. "ut. Jagıeltohska 76. 


Deutſche Bühne 


Grudiadz E. V. 


Für unſere Aufführungen geben wir 
feſte Plätze aus, die bis zu 5 Tagen 
vor jeder Aufführung zurückgelegt 
werden. Die . beträgt 
für jeden Platz 5 21. Liſte der 
woch nicht belegten Plate kann in 
unſerm Geſchäftszimmer, Mickiewicza 
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Nr. 15, eingeſehen werden. Die Auf⸗ 
führungen des 6. Spieljahres be⸗ 


Kirchen⸗ 


ginnen am Mittwoch, den 10. 5 


vember 1926. 


Dr: Der Vorſtand: Arnold Ariebte. 


e 


: Geschäftsbücher. Ä 


WEN EBEN, 


* Unglücksfall. 
60jährige Nachtwächter Auguſt Laczkowſki, 
Nadgorna (Oberbergſtraße) 65, jo unglücklich von der Treppe 

herab, daß er eine erhebliche Verletzung erlitt. * 
* Diebſtähle. Ein Damenmantel im Werte von 350 zt 
wurde einer Frau aus ihrer Wohnung und ein Fahrrad 
aus der Garage eines Zietarſki, Gartenſtr. 15, geſtohlen. 
— Wegen Diebſtahls verhaftet wurde ein Julian 
Szule, Schloßſtr. 2. Sz., der bereits wegen Eigentums⸗ 
vergehen beſtraft iſt, hat einem Polaſzek 30 zt entwendet. * 

® 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Von „Nimm und lies“, der beliebten Buchwerbeſchrift, wurde von 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, Miekie⸗ 
wicza 3, das neueſte Heft verſandt. Es bringt wiederum mehrere 
intereſſante literariſche Artikel über „Bücherkälte und Bücher⸗ 
wärme“ von Gleichen-Rußwurm, „Henry Ford tanzt“, über Jagd⸗ 
belletriſtik u. a. auch ein neues Preisausſchreiben iſt befannt- 
gegeben. Zum Schluß werden neben Anzeigen über neue Bücher 
vollſtändige Verzeichniſſe der Neuerſcheinungen gebracht. Die 
kurzen literariſchen Notizen über die einzelnen Werke werden 

5 von allen Bücherfreunden mit Freude begrüßt werden, weil ſie ſich 
dadurch über alle Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt leicht 
g orientieren können. Die Zeitſchrift „Nimm und lies“ wird von 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, Graudenz, auf Wunſch an alle 
Bücherfreunde koſtenlos und ohne Verbindlichkeit geſandt. (12758 * 


i 8 Thorn (Toru). 


N —dt. Von der Weichſel. Der höchſte Stand des Hoch⸗ 
. waſſers ſcheint mit + 4,59 Meter erreicht zu fein, da es jetzt 
(x wieder allmählich fällt. Das ganze Ufer von der Defenſions⸗ 
kaſerne bis zur Eiſenbahnbrücke iſt dicht mit Fahrzeugen be⸗ 
; fest. Die Kohlenverladung ſtockt gänzlich ſeit Sonnabend. 
5 Auch der Überfährdampfer mußte Sonntag mittags ſeinen 
Verkehr einſtellen, da der Verbindungsweg von der Ponton⸗ 
brücke überflutet war. * 
e Gründung einer Photographenzwangsinnung. Um 

2 ſich vor unlauterer Konkurrenz zu ſchützen, und vor allem, um 
keine Stümper im Handwerk zu haben, beſchloß man auf 
einer Zuſammenkunft der Photographen, eine Zwangs⸗ 
innung zu gründen. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Ludwik Poznanſki⸗ Graudenz als Innungsmeiſter, und 
zu Beiſitzern: Melnicki⸗ Thorn, Lange ⸗ Graudenz, 
Draa! kowſki⸗Culmſee und Lemanſki⸗ Culm. 


andere Waffengattungen teilnahmen, fanden am vergangenen 


Sonnabend bis Sonntag in der Umgebung von Thorn ſtatt. 
4 Zum Schluß des Manövers fand eine große Parade am 
Sonntag auf dem Altſtädt. Markt ſtatt. * 
* Thorner Marktbericht. Nach den beiden voran⸗ 
* gegangenen Feiertagen hätte man eigentlich glauben ſollen, 
daß der Dienstag⸗Wochenmarkt wieder einmal ein lebhafte⸗ 
res Bild bieten würde. Das war aber nicht der Fall. Noch 
um 8% Uhr beſchien die nun doch ſchon recht tiefſtehende 
Sonne nur wenige erſchienene Verkäufer und Verkäuferin⸗ 
nen, die meiſtens in dicke Tücher oder gar ſchon Pelze gehüllt, 
. fröſtelnd daſaßen oder ſtanden und auf das Hausfrauen⸗ 
N publikum warteten. Zwiſchen 9 und 10 Uhr ſetzte dann 
2 etwas lebhafterer Betrieb ein. Die Nachfrage nach Butter 
And Eiern übertraf das Angebot, jo daß viele Verkäufer 
0 ſich berechtigt glaubten, die Preiſe etwas in die Höhe zu 
ſchrauben. Für Butter wurden 2302,80 gefordert, für 


Eier 3,50—4.00. Für Geflügel, Fiſche, Obſt und Gemiife 
galten die bisherigen Preiſe. Der Markt ſchloß um 12 Uhr. 


Eat. Auf dem hieſigen Fiſchmarkt notierte man folgende 
Preiſe: Aale 4,00—5,60. Zander 4,00--5,00, Hechte 2,50—3,40, 
Braſſen (Breie) 2003,20, Schleie 3.003,60, Karauſchen 2,00 
3,20, Wels 3,00, Barſch 0,80 —2,40, Plötze 0,80—1,60, Bar⸗ 
binen 2.403,00, ‚Gert 2,40—3,00, Lachs 9,00, Karpfen 4,00, 
Sala: iche 0,80 pro Kilo, Krebſe 4,00—6,00 für 22 


5 * Nächtlicher Raubüberfall. Das „Slowo Pom.“ be⸗ 
richtet: „In der Nacht zum Dienstag fand in der Uferſtraße 


= ein frecher Überfall ſtatt. Das Opfer des liberfall war der 
Dr. Maculewiez, die Angreifer waren vier Militär⸗ 
. perſonen, darunter zwei Matroſen und ein Flieger. Die 
5 Attentäter warfen ſich auf Dr. M. und entriſſen ihm die 
3 Brieftaſche mit Geld. Es gelang dem Überfallenen, ſich los⸗ 
95 zureißen; er ſchlug Alarm und benachrichtigte dann auch die 
Polizei und die Gendarmerie. Die Attentäter wurden ver⸗ 


folgt, und es gelang, drei derſelben feſtzunehmenz aber 
erſt mit weiterer militäriſcher Hilfe vermochte man die Ver⸗ 
hafteten nach dem Gefängnis abzuführen. — Anſcheinend 
hatten die Attentäter ſchon vorher auf der Brücke auf eine 
95 0 Frau einen Überfall ausgeführt.“ 


zun Frecher Schwindel. Ein Roman Gall, welcher in 
Kongreßpolen mit knapper Not zwei Volksſchulklaſſen be⸗ 
ſucht hatte, brachte es fertig, auf Grund falſcher Zeugniſſe 
eine Stelle als Gerichtsſekretär in Stargard zu erhalten. 
Der Betrug wurde aber aufgedeckt und der Betrüger 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. 
Wegen Einbruchs und Beraubung des Invaliden⸗ 
kiosk am Neuſtädtiſchen Markt wurden Alois Simoni und 
Stefan Gruſzezuynſki zu acht bzw. ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Beide hatten ſeinerzeit für 700 at 
Zigarren und Zigaretten ſowie Schokolade geſtohlen. * * 
1 * Aus dem Landkreis Thorn, 2. November. Seit mehre⸗ 
ren Wochen wird die Gursker Gegend durch freche Ein⸗ 
brecher heimgeſucht. Einbrüche in der Schule, im Pfarr⸗ 
hauſe und bei dem Beſitzer Marohn wurden kurz nach 
eeinander ausgeübt. Den Nachforſchungen der Polizei: iſt es 
mit Hilfe eines Polizeihundes gelungen, die Spuren der 
Diebe, von denen einer verhaftet iſt, zu finden. Es muß bei 
dieſen Einbrüchen eine größere Bande beteiligt fein, die zu 
ihren Diebereien ſogar Kinder benutzen, jedenfalls ſind in 
einem Falle die Spuren von den Schuhen eines Kindes feſt⸗ 


u 
# * 


ellt worden, das anſcheinend Schmiere geſtanden hat. 
Hoffentlich werden die eifrigen Bemühungen der Polizei 

bald einen vollen Erfolg haben. 1 
1 1 1. 


1 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


BL Heute, Mittwoch, pünktlich 8 uhr, im Deutſchen Heim: „Der Erb⸗ 
Foörſter“, Trauerſpiel in 5 Akten. Während des Spiels bleiben die 
> Saaltüren geſchloſſen. — Theaterkaſſe ab 7 / Uhr. (12690 * * 


—* Briefen (Wabrzezno), 2. November. Auf Beſchluß 
des Kreistages ſoll auf der Strecke Zielen — Dyle wo 
eine Chauſſee gebaut werden und alle Kreischauſſeen 
eine neue Aufſchüttung erhalten. 

* Gdingen (Gdynia), 2. Nopbr. Ein Spritſchmugg⸗ 
ler Kutter iſt vom Sturm ſchwer beſchädigt in 
den Gdinger Hafen eingelaufen. Das Vorderdeck und die 
Maſten find förmlich von den Wellen zerſplittert worden. 
Der Kutter hat die ganze Takelage verloren. 

x h. Goran (Görano), 2. November. Beſitzwechſel. 
Das Hausgrundſtück an der Ecke Breiten⸗ und Synagogen⸗ 


machermeiſter Rutkowſki von Hier für 4900 at verkauft. 

8 # Neuenburg, (Nowe), 1. November. Während der 
gegenwärtigen Zuckerkampagne herrſcht am Neuenburger 
Kleinbahnhof recht reges Leben, da täglich 11—12 Waggons 


Geſtern abend gegen 10 Uhr fiel der 
wohnhaft 


7 zu Größere Manöver des Schützenverbandes „Strzelec“ 
in Gemeinſchaft mit dem Militär. wobei auch Artillerie und 


ſtraße hat der Militärbeamte Orkowſki an den Stell⸗ 


mit Zuckerrüben veladen werden. Die Verfrachtungen 
mögen ſthätzungsweiſe noch zwei Wochen andauern. — Ein 
Bieh⸗, Pferde und Krammarkt fand am 28. v. M. 
hier ſtatt. Der Auftrieb an Pferden war äußerſt ſchwach und 
fehlten gute Qualitäten ganz. Beſſere Arbeitspferde ſtanden 
mit 200600, ſchlechtere bzw. minderwertige mit 40—200 zt 


im Preiſe. Auf dem Rindviehmarkt herrſchte auch nur 
geringer Auftrieb, wobei die Niederungsdörfer Treul und 
Montau noch ausgeſchloſſen waren. Gute Milchkühe brachten 
400—600, ſchlechtere bzw. alte Tiere 250—400, Jungvieh 
100-800 zt. Das Geſamtgeſchäft litt wieder unter Geld⸗ 
mangel. gleichzeitige Krammarkt war ſehr lebhaft 
durch die Händler aus Kongreßpolen beſchickt, welche diesmal 
nicht allein den Poſtplatz, wie bisher, ſondern noch die halbe 
Danzigerſtraße an den Seiten einnahmen. Auch viele hieſige 
Händler hatten reichlich Zuckerwaren, Erfriſchungsmittel 
und Obſt ausgeſtellt. Die Umſätze ſollen im allgemeinen zur 
Zufriedenheit ausgefallen ſein, wie auch die hieſigen Laden⸗ 
geſchäfte eine gute Einnahme erzielt haben ſollen. Die 
Taſchendiebe zeigten allerdings mehrfache „Betätigung“ 
bei dieſer Gelegenheit. Ein Taſchendiebſtahl von 180 31 
wurde gemeldet, desgleichen ein Fall, wobei einem unvor⸗ 
ſichtigen Marktbeſucher eg entriffen wurden, nachdem er 
unter Vorſpiegelung eines Geſchäfts in eine Nebenſtraße ge⸗ 
luckt worden war und er fein Geld in der Hand hielt. Der 
Dieb entkam unter Zurücklaſſung eines Pakets mit wert⸗ 
loſem Stoff. — Die letzthin berichteten 25fjährigen Meiſter⸗ 
jubiläen Neuenburger Fleiſchermeiſter fanden am 11. v. M. 
nach beſonderer Durchſicht der hieſigen Innungsbücher ihre 
Erweiterung unter Überreichung je eines Divloms durch den 
Bürgermeiſter Jablonſki im Auftrage der Graudenzer 
Handwerkskammer an die Meiſter Jablonſki, Sta⸗ 
ſiewſki, Baehr (30 Jahre), Gibowſki, Bruno 
Smoczynſki, ſowie Trude⸗Warlubien und Kuczorra⸗ 
Kirchenjahn, welche ebenfalls der hieſigen Innung an⸗ 
gehören. 

* Neuenburg (Nowe), 2. November. Der ange⸗ 
nehme Winteraufenthalt. Hier ereignete ſich ein 
Fall, der zur Genüge beweiſt, wie gerne einzelne Leute den 
Winter über im Gefängnis verbringen möchten, um während 
der kalten Zeit ein Dach über dem Kopfe zu haben. Vor 
einigen Tagen meldete ſich auf dem hieſigen Kommiſſariat 
freiwillig ein 27jähriger Lopacinſki. Im Verhör gab er 
an, daß er im April d. J. im Kreiſe Berent ein Fahrrad im 
Werte von 200 zi ſtahl, das er dann für 18 zl verkaufte. 
Später begab er ſich nach Konitz und überſchritt die Grenze 
nach Deutſchland, wo er auf dem Lande arbeitete. Nach dem 
Stillſtand der landwirtſchaftlichen Arbeit e er dann 
wieder die Grenze nach Polen, wurde aber von keinem Be⸗ 
amten geſehen. Da er nun kein Unterkommen hatte, ſtellte 
er ſich freiwillig der Polizei, um die Strafe für ſeine Ver⸗ 
gehen zu verbüßen. Als man ihm nun die Andeutung 
machte, daß die Strafe ziemlich hoch ſein werde, gab er zur 
Antwort, daß er das Gericht bitten werde, ihn mit hoher 
Strafe zu verurteilen, damit er den Winter über im Ge⸗ 
fängnis bleiben könne. 

a. Schwetz (Swiecie), 2. November. Heute fand hier ein 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Infolge 
des ſchönen Wetters war eine große Anzahl von Händlern 
von weit und breit auf dem Krammarkt erſchienen, um ihre 
Ware feilzubieten; doch wird mancher unbefriedigt wieder 
nach Hauſe gefahren ſein, denn es machte ſich, trotzdem es 
anfangs des Monats war, eine große Geldknappheit bemerk⸗ 
bar und wurde wenig gekauft. Die Händler ſuchten durch 
Anrufen und vieles Reden das Publikum zum Kauf zu be⸗ 
wegen, trotzdem wurde wenig gekauft. Es waren Waren 
aller Art: Bekleidungsſtücke, Stoffe, Geſchirre, auch eine 
ausnahmsweiſe große Ausſtellung wie nie zuvor an Schuh⸗ 
macherware, ſogar ein Tiſch mit fertigen Damenhüten. Hier 
und da ſtanden auf Tiſchen hoch die ſogenannten „billigen 
Männer“ und boten alles auf, das P anzulocken. 
Einige Händler baten, doch etwas zu kaufen, damit ſie Stand⸗ 
geld bezahlen und ſich etwas zum Eſſen kaufen können. Der 
Haudel verlief ſehr flau und werden viele nicht einmal die 
Reiſekoſten verdient haben. — Auf dem Vieh⸗ und 
Pferdemarkt herrſchte ein nur ſchwacher Betrieb. Es 
waren wenig Pferde aufgetrieben und meiſt nur geringes 
Material, an beſſeren Pferden fehlte es ganz. Für gewöhn⸗ 
liche abgearbeitete Tiere verlangte man 250—400 Zloty. 
Auch beſſere Milchkühe fehlten; man verlangte für minder⸗ 
wertige Kühe 50 Zloty. Infolge des ſchwachen Han⸗ 
dels trieben die meiſten ihr Vieh ſchon mittags nach Haufe 
— Ein ſeltenes Ereignis iſt das gegenwärtig eingetretene 
Hochwaſſerr. Die Weichſel und das Schwarzwaſſer haben 
einen großen Teil der Niederungsländereien überſchwemmt 
und iſt es ein Glück, daß die Hackfrüchte und Zuckerrüben 
ſchon abgefahren find und ſomit kein größerer Schaden durch 
die Überſchwemmung entſtanden tft. — Ein ſchon vielfach 
vorbeſtrafter Dieb ſtattete vorgeſtern nachts dem 
hieſigen Kaufmann W. in ſeinem Kolonialwarenladen einen 
Beſuch ab und entwendete verſchiedene Waren. Er wurde 
881 rechtzeitig dabei ertappt und der Polizei über⸗ 
geben. 

h. Strasburg (Brodnica), 2. November. Alle männ⸗ 
lichen Perſonen unſerer Stadt, die im Jahre 1906 
geboren ſind, müſſen ſich in der Zeit vom 1. November 
bis 20. Dezember d. J. in den Vormittagsſtunden im hieſigen 
Magiſtratsbureau, Zimmer Nr. 1, zur Eintragung in 
die Stammrolle melden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 2. November. Niedergang der 
evangeliſchen Volksſchule. Der von Pfarrer Dr. 
Keſſelring verfaßte Bericht der Lemberger evangeliſchen 
Kirchengemeinde über die Jahre 1921—1925 ftellt unter 
anderem hinſichtlich der evangeliſchen Volksſchule eine ſtarke 
Abnahme der Schülerzahl feſt. Während die Schule im Jahre 
1918 von 985 Kindern beſucht wurde, zählte ſie im Jahre 
1925/26 nur 189. Dieſer ſtarke Rückgang der Schülerzahl tft 
nicht nur eine Folge der Kriegsjahre, ſondern hat ſeinen 
Grund auch in den Maßnahmen der Behörde, wodurch die 
Schulleitung gezwungen wurde, alle nichtevangeliſchen und 
nichtdeutſchen Kinder zu entfernen. 

4 Warſchan, 2. November. (Eig. Drahtb.) In Warſchau 
herrſcht ſeit einiger Zeit eine ausgeſprochene Selbſt⸗ 
mordepidemie. Tagtäglich begehen 3—7 Perſonen 
Selbſtmord, und zwar meiſt wegen Arbeitsloſigkeit. 

* Stadion (Oſtgalizien), 2. November. Bei dem letz⸗ 
ten großen Sturm iſt das Dach der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche dadurch ſchwer beſchädigt worden, daß die ieſige 
vor der Kirche ſtehende 150 Jahre alte Linde gebrochen und 
auf das Kirchdach gefallen iſt. Die arme Gemeinde wird die 
e u aus eigenen Mitteln nicht aufbringen 

önnen. . 1 


Kleine Nundſchau. 


* Nenerliche Erdſtöße im Kaukaſus. Aus Moskau er⸗ 
fährt die Wiener „Neue Fr. Preſſe“: Leninokan in 
Ruſſiſch⸗Armenien, das erſt kürzlich von einem heftigen Erd⸗ 
beben heimgeſucht wurde, iſt neuerlich von Erdſtößen mitt⸗ 
lerer Stärke erſchüttert worden. Unter der ſchwer⸗ 
geprüften Bevölkerung haben ſich Schreckensſzenen 
abgeſpielt. Man getraut ſich nicht, ein Obdach zu ſuchen und 
kampiert im Freien. Das Elend wird durch Schneefall 
und intenſive Kälte verſchärft, - 


Die Frage der Ergiebigkeit 
des Getreideexvortes. 


In den letzten Wochen iſt eine ſtändige Vermin⸗ 
derung des Getreideexportes aus Polen ins 
Ausland zu bemerken. Als Gründe dieſes nachteiligen 


Umſtandes für die Geſtaltung unſerer Handelsbilanz aibt 


die „Agencja Wſchodnia“ folgendes an: 5 

Die letzten Ernteſtatiſtiken in Polen beweiſen, daß die 
Ernte noch ſchlechter ausgefallen iſt. als ne 
angenommen wurde, und daß die Güte des Getreide 5 
weit hinter der des Vorjahres zurückbleibt. Infolge⸗ 
deſſen ſind die Getreidepreiſe in Polen gegenwärtig bereits 
auf Weltmarktparität geſtiegen. Bei den Preiſen, die man 
im Auslande für unſer Getreide erhält, werden außer dem 
hohen Inlandspreiſe höchſtens noch die Transportkoſten be⸗ 
zahlt, während ein Gewinn als Verzinſung des Kapitals 
nicht übrig bleibt. So betrugen die Preiſe für 
Roggen in der Zeit vom 7. bis 15. Oktober d. J. im 
Durchſchnitt bei uns 33.45 Zloty. das find 3.715 Dollar, 
während ſie in derſelben Zeit und unter denſelben Be⸗ 
dingungen in Chicago 3,85 Dollar betrugen. Der fran⸗ 
zöſiſche. holländiſche und auch ſkandinaviſche Kaufmann kauft 
nun aber bei denfelben Preiſen lieber amerikaniſches Ge⸗ 
treide, das ein größeres holländiſches Gewicht aufweiſt und 
bei dem eine ſtändige Zuſtellung geſichert iſt. Die Roggen⸗ 
preife in Berlin betrugen in derſelben Zeit 21,70 deutſche 
Mark, d. h. 5,16 Dollar. Der Unterſchied zwiſchen den 
Durchſchnittspreiſen für polniſchen und deutſchen Roggen 
beträgt alſo annähernd 15 Dollar. Bei der Erwägung eines 
Exvortes von Roggen nach Deutſchland muß 
aber bedacht werden, daß in Deutschland ein ſpezieller Zoll 
infolge des Zollkrieges mit Polen verrflichtet in Höhe von 
10 Mark für 100 Kilogramm. Bei der Einfuhr aus anderen 
Ländern als aus Polen gilt ein Prohibitionszoll in Höhe 
von 5 deutſchen Mark auf 100 Kilogramm. . 

Beim Weizen geſtalten ſich die Durchſchnittspreiſe 
unter denſelben Verhältniſſen, wie beim Roggen, folgender⸗ 
maßen: bei uns 4496 Zloty bezw. 4,98 Dollar, in Chicago 
507 Dollar und in Berlin 25,85 Mark oder 6,15 Dollar. 
Ein großer Unterſchied zwiſchen den Preiſen in Chicago und 
den Durchſchnittspreiſen der polniſchen Bürſen beſteht alſo 
nicht. Der Unterſchied zwiſchen unſeren Preiſen und den 
Preiſen in Deutſchland kann ebenfalls des hohen Zolles 
wegen nicht ausgenützt werden. 

Für Braugerſte gelten etwa folgende Durchſchnitts⸗ 
preiſe: in Polen 32,60 Zloty oder 3,62 Dollar, in Berlin 
23.65 Mark oder 5,63 Dollar. Der Unterſchied iſt alſo recht 
erheblich. Er erlaubt eine Ausfuhr von Gerſte nach 
Deutſchland um ſo mehr. als Deutſchland die polniſche 
Gerſte gebraucht, auf die Einfuhr dieſes Getreides keinen 
Zoll gelegt hat, ſofern der deutſche Abnehmer ſich über eine 
Ausfuhr der entſprechenden Menge von Malz ausweiſt. Die 
Nachfrage nach polniſcher Braugerſte beſteht nicht nur in 
Deutſchland, ſondern auch in vielen anderen Ländern, wie 
z. B. in England, Belgien, Frankreich, Tſchechoſlowakei und 
in den Skandinaviſchen Ländern. Es iſt unſere einzige Aus⸗ 
fuhr größeren Maßſtabes und ſie beträgt im Durchſchnitt 
1015 000 Tonnen monatlich. 

Die Preiſe für Futtergerſte betragen bei uns 
25,50 Zloty oder 283 Dollar, in Chicago 3.03 Dollar, in Ber⸗ 
lin 18 28 Mark oder 4,35 Dollar. Bei einem fo geringen 
Unterſchied rentiert ſich der Export faſt gar nicht. ch 
weniger iſt dieſes dei Hafer der Fall, der in Polen 2788 
Zloty oder 3.09 Dollar, in Chicago nur 2,96 Dollar und in 
Berlin 18,29 Mark oder 4,35 Dollar koſtet. ) 

jr den letzten Tagen beobachten wir ein ſtändiges An⸗ 
wachſen der Getreidepreiſe. Es iſt vorauszuſehen, 
on 15 FERNE, 47 . ee 829 1. —— 

rnteergebniſſe bedeutend ſchlechter 9 
man nach her Erni a im, uud 2. wir im laufenden Jahre 
auch eine ſehr erhebliche Kartoffelmißernte zu 
verzeichnen haben. Es wird etwa 40 Millionen Doppelzent⸗ 
ner Kartoffeln Wage geben, als im Jahre 1925. Um im 
Inlande dieſen Kartoffelausfall einigermaßen wieder wett 
zu machen, wird der Getreidekonſum um etwa 8 Mil⸗ 
lionen Doppelzentner vergrößert werden müſſen. 

as Angebot 
landsmarkte tft ſchwach. Die 


bisherigen Ausfuhrergebniſſe 
bei unſerem Getreide ſtellen ſich etwa wie folgt dar: 


Nach Befriedigung des Inlandskonſums 
bleibt noch für die Ausfuhr ein Reſt von 200 000 Tonnen aller 
Arten von Getreide übrig. Im laufenden Jahre haben wir 
bisher nur die Hälfte von dem exportiert, was in derſel⸗ 
ben Zeit des Vorjahres exportiert wurde. Im Oktober wird 
den bisherigen Angaben zufolge noch viel weniger Getreide 
exportiert, als in den beiden vorhergehenden Monaten. Von 
den Teilgebieten, aus denen in der diesjährigen Kampagne 
Getreide ausgeführt wurde, hat am meiſten Poſen und 
Pommerellen exportiert, es folgt dann Kon 
greßpolen das erheblich weniger, und ſchließlich Klein: 
polen und die Oſtgebiete, die nur geringe Mengen 
exportierten. Zur Ausfuhr komen in der Zeit vom 1. 8. bis 
30. 9. d. J. 10 000 Tonnen Weizen, 45000 Tonnen Roggen. 
3000 Tonnen Hafer und 30000 Tonnen Gerſte, zuſammen 
80 000 Tonnen Getreide. 

SÖfterreih und die Tſchechoſlowakei wehren ſich gegen 
die Einfuhr polniſchen Getreides und haben 
hohe Getreidezölle eingeführt. Das hatte zur Folge, daß im 
laufenden Jahre die Einfuhr nach der Tſchechoflowakei faſt 
völlig aufgehört und die nach Oſterreich ſich im Verhältnis 
zum vorigen Jahr bedeutend vermindert hat. Auf den tſche⸗ 
choflowakiſchen und öſterreichiſchen Märkten konkurriert bei 
den hohen Prohibitionszöllen mit unſerem Getreide erfolg⸗ 
reich das ungariſche, deſſen Produktionskoſten niedriger 
als unfere ſind. a 

Bei der diesjährigen Mißernte hätten Elevatoren, 
die lediglich zu Exportzwecken da ſind, nicht viel Ar⸗ 
beit. Der Hafen in Danzig beſitzt eine aasreichende 
Menge von Elevatoren für eine normale Getreideausfuhr. 
Gegenwärtig find dieſe Elevatoren nicht einmal zu 
Hälfte ausgenutzt. ; 

Bei der Kleieausfuhr aus Polen hat ſich in 
den letzten Wochen die Situation fo dargeſtellt. daß mie“ 
mand nach unſerer Ware fragte. Jedoch — im 
Zuſammenhang mit der Getreidepreiserhöh eng Polen 
und im Ausland — verſtärkte ſich auch die Tendenz fü 
unſere Kleie und in der letzten Zeit macht ſich ein größerer 
Bedarf ſowohl im Inland wie im Ausland bemerkbar. Die 
Kleiepreiſe bewegen ſich gegenwärtig bei uns zwiſchen 2⁰ 
und 290 Dollar franko Grenze für 100 Kilograunz 
Deutſchland, Sſterreich und die Tſchechoſlowakei ſin 
die Hauptabnehmer für polniſche Kleie. 


Achtung! Als Mogenschluß ein Gläschen porter 
im „Bratwurstglöckel“ eren Ste Gar per leren Arzt. a 
UA ere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offertem 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Dieutſche Rundſchau. 


Nr. 253. 


Bromberg, Donnerstag den 4. November 1926. 


Der Antiſemitismus in der Sowjetunion. 


(Von unſerem Moskauer Mitarbeiter.) 
Moskau, im Oktober 1926. 


Im Hintergrund des bolſchewiſtiſchen Intrigenſpiels 
verbirgt ſich ein Vorgang, den die Sowjfetpreſſe gar nicht er⸗ 
wähnt, der aber für die Charakteriſtik der Entwicklung, den 
der Bolſchewismus eingeſchlagen hat, außerordentlich be⸗ 
deutſam iſt. Dies iſt der Antiſemitismus der in der 
ganzen Sowjetunion ſeinen ſiegreichen Einzug feiert und 
auch in die Partei ſeloſt tief eingedrungen iſt. Infolge der 
rückſichtsloſen. vielfach unmenſchlichen Unterdrückung der 
Juden während des alten Regimes wurde Rußland ſchon ſeit 
jeher zu einem beſonders antiſemitiſchen Land geſtempelt. 
Doch ein tiefer Unterſchied beſteht zwiſchen dem ruſſiſchen 
Antiſemitismus von geſtern und dem von heute. Da das 
jüdiſche Siedlungsgebiet ſich ehemals auf Kongreßpolen, 
Litauen und die Ükraine beſchränkte, war für den Antiſemi⸗ 
tismus im Norden, in Großrußland, kein richtiger Boden 
vorhanden. In judenreichen Gebieten dagegen wurde er 
unter den Volksmaſſen zwecks Ablenkung der Aufmerkſam⸗ 
keit von den weſentlichen übeln des Staates künſtlich ge⸗ 
züchtet und blieb in der Hauptſache auf den Abſchaum des 
Volkes beſchränkt. Alles dagegen, was einigermaßen liberal 
war — und das war faſt die geſamte ruſſiſche Gebildeten⸗ 
ſchicht —. war ausgeſprochen judenfreundlich und bekämpfte 
den Antiſemitismus auf das ſchärfſte. 

Die führende Rolle, die die Juden im bolſche⸗ 
wiſtiſchen Umſturz ſpielten mit allen ſeinen unerhörten 
Greueln, hat indeſſen unter der Bevölkerung Sowjetruß⸗ 
lands einen allgemeinen Judenhaß erzeugt, der 
nicht mehr ausgerottet werden kann. Die Korruption des 
Sowjetſtaatsapparates. der Vorzug, der den geſchäftigen 
Juden vor den trägen Ruſſen erteilt wurde, ergänzten den 
ſchweren Eindruck der Tſcheka⸗Greuel. Für das natio⸗ 
nale Gefühl endlich waren Sinowjew, Trotzki, Radek u. a. 
als Staatsgebieter jüdiſcher Abſtammung höchſt verletzend. 
Immer wieder kam es daher zu Judenausſchreitungen wäh⸗ 
rend der gegenbolſchewiſtiſchen Erhebungen. Dieſe wurden 
ſchließlich niedergeworfen doch der grollende Judenhaß blieb 
beſtehen. Er iſt ſo groß daß z. B. die Sowjetpreſſe bis jetzt 
noch nicht mit einem Wort zu erwähnen wagte, daß der 
Pariſer Mörder Petljuras ein Jude iſt. Nicht einmal der 
Name des Mörders wird richtig wiedergegeben, damit man 
nicht erkennt, daß es ein jüdiſcher iſt, denn die Bekanntgabe 
dieſer Tatſache wäre ein mächtiges Werbemittel für den 
ukrainiſchen Nationalismus, als deſſen Führer Petljura in 
der Sowjetukraine galt. 

Je mehr nun der Bolſchewismus in die ruhigeren Bah⸗ 
nen des Wiederaufbaus des Landes einlenkte, um ſo deut⸗ 
licher kamen in ihm die Grundſtrömungen des Landes zum 
Vorſchein. Früher oder ſpäter mußte ſich auch die Erſtar⸗ 
kung des Antiſemitismus in der Partei ſelbſt bemerkbar 
mathen. Und in der Tat, man begann vom „übergewicht“ 
der Juden in der Partei, in der Staatsverwaltung, in den 
Truſts, in den Auslandsvertretungen zu ſprechen. Dann 
hat man angefangen, da, wo man es nur konnte, wo ein 
Nichtfude leitete, den jüdiſchen Angeſtellten Schwierigkeiten 
in ihrem Fortkommen in den Weg zu legen. Schließlich hat 
man den Abbau aus Sparſamkeitsgründen dazu benutzt, um 
Juden zu entlaſſen. Beſonders viel böſes Blut hat die land⸗ 
wirtſchaftliche Judenanſiedlung in der Ukraine und in der 
Krim gemacht; man hat in der Zwiſchenzeit nämlich er⸗ 
fahren müſſen, mit welchem tiefen Groll die Bauern die Vers 
ſchenkung des Bodens an Juden aufgenommen haben und 
man fing an, einen allgemeinen Ausbruch des gegeniſdiſchen 
Haſſes zu befürchten, um ſo mehr, als die erſten Anzeichen 
dafür in der Form von Überfällen und Brandſchatzungen der 
Judenanſiedlungen immer häufiger wurden. 

Nun iſt der Georgier Stalin ⸗Dſchugaſchwili ein 
Antiſemit, wie Lenin ein großer Judenfreund mar. Teils 
aus ſeiner perſönlichen Einſtellung, teils aus Berechnung, 
daß fein entſchloſſenes Vorgehen gegen die Juden im Lande 
und in der Partei mit Beifall aufgenommen wird. hat er die 
Entfernung von Juden aus den Moskauer Zentralbehörden 
eingeleitet. Die Juden Unſchlicht und Frumkin ſind 
von ihm nicht auf die Poſten der Volkskommiſſare zugelaſſen 
worden, Radek wurde geringſchätzig beiſeite geſchoben. 
Der Kreml wurde entiudet und ans Staatsruder gelangten 
neben den Ruſſen Stalins georgiſche und ukrafniſche 
Freunde. Dadurch erhielt die Oppoſition, deren Führung 
ausgeſprochen füdiſch iſt, einen ſehr ſchmeren Schlag und der 
Beifall für Stalin iſt nicht ausgeblieben. „Es iſt los⸗ 
gegangen“ — iſt nunmehr die Loſung des Tages und der 


Judenabbau „aus Sparſamkeitsgründen“ iſt in vollem 
Gange. 
Aus Stadt und Land. 


5 Bromberg, 3. November. 
„Hier Welle Mars.. .!“ 


Wir haben kürzlich darauf hingewieſen, daß ſich in dieſen 
Tagen der Mars in Erdnähe befände und man in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen der Radioliebhaber auf Radiowellen vom 

Rars warte. Wir wollten unſeren Leſern die Nachtruhe 
Bu 7 und wieſen auf die Unmöglichkeit ſolcher Sen⸗ 

en hin. 8 

Nun aber leſen wir in einem Hamburger Blatt: Ein 
engliſcher Gelehrter. Dr. Robinſon, erklärte, er habe 

ladioſignale erhalten, die darauf hinwieſen, daß der Mars 
verſucht habe, mit der Erde in Verbindung zu treten. Dr. 
2 beſchloß, auf den Appell, der die Buchſtaben 
„MMGBR“ enthalten habe, zu antworten. Er begab ſich 
um Londoner Zentral⸗Poſtamt und übergab dem 
eamten eine Radiodepeſche an den Mars mit dem 
Auftrag, ſie gegen Mitternacht aufzugeben. Der Beamte 
egte keinerlei Überraſchung an den Tag und ließ ſich die 
ebühren auszahlen, die er nach dem Satz für Sendun⸗ 
hoher See berechnet!. Ob die 
abgegeben hat, iſt nicht bekannt 


Radioſtation die Sendun 
Im Ungewiſſen da⸗ 


geworden, wird aber nicht bezweifelt. 
ge iſt man darüber, ob der Mars die Sendung erhalten 
5 Dr Robinſon, der offenbar Sachverſtändiger der Mars⸗ 
prache iſt, hat ſeine Sendung wie folat aufgegeben: „MMM 
a OPESTI — NJPJTJA — SESECOMBA, 

Ob der Mars gefunkt hat, oder nur der Dr. Robinſon 
geflunkert? — Wir glauben das letztere. 


Die Jagd im November. 
Der November oder Nebelung iſt jagdlich nicht ganz ſo 


vielſeitig wie ſein bunter Vorgänger, trotzdem aber zählt 


er zu den für den Weidmann lebendigſten Monaten des 
abres. Weidwerk und Hegearbeit gibt's zur Genüge. Der 
Kaukwald iſt kahl geworden, und die Treibjagden auf Haſen, 
e und Faſanen können beginnen. Auf Haſen 
“u die ſogenannten Holzjagden zweckmäßig zuerſt ſtatt. 
anenhähne werden beim Buſchieren, wobei auch 

+ 


noch ein paar Schnepfen zur Strecke kommen können, mög⸗ 
lichft bald abgeſchoſſen. Danach werden die Faſanenreviere 
in Ruhe gelaſſen und die Fütterungen regelmäßig beſorgt, 
damit das Abwandern verhütet wird. Rebhühner ge⸗ 
nießen bald Schonzeit. Die Jagd auf weibliches Rehwild 
mit Ausnahme der Kite. die fait überall ganz geſchont blei⸗ 
ben, iſt frei. Für den Abſchuß beſtimmte Rehe werden auf 
der Pürſch mit der Büchſe abgeſchoſſen. Rehabſchuß mit 
Schrot und auf Treibjanden, leider bisher nicht überall ge⸗ 
ſetzlich verboten, heißt Aasjägerei. Wer Weidmann iſt, 
wirke bei jeder Gelegenheit energiſch auf Andersdenkende 
ein, daß ſie ſich zu weidgerechter Auffaſſung bekennen, und 
ſehe darauf daß ſie danach handeln. Es ſieht beſonders mit 
unfern Rehwildbeſtänden immer noch ſchlecht aus. 

Die Böcke werfen ab. Wer jetzt noch einen Bock „er⸗ 
legt“, muß ſich ſchon gefallen laſſen, daß er nicht als weid⸗ 
gerecht angeſehen wird. Die Damſchaufler find abge⸗ 
brunftet und genießen beim rechten Weidmann wie die 
Rothirſche Schonung. Kahlwild wird nach hegeriſchen 
Richtlinien abgeſchoſſen, vor allem auch die zum Abſchuß be⸗ 
ſtimmten Kälber. Die richtige Hege mit der Büchſe, d. h. 
der Abſchuß aller Stücke, die der Entwicklung des Wild⸗ 
ſtandes nachteilig werden könnten, erfolgt allein auf Pürſch 
und Anſitz. Nur hierbei iſt die richtige Auswahl, die ſicheres 
ruhiges Anſprechen vorausſetzt, möglich. Beim Drücken 
und gar beim Treiben iſt Hege mit der Büchſe faſt immer 
ausgeſchloſſen. n 

Das Schwarzwild tritt bald in die Rauſchzeit. Es 
iſt meiſt gut bei Wildbret und hält ſich mit Vorliebe in Wald⸗ 
teilen auf, die Eichel⸗ und Buchelmaſt gewähren. Die 
Pürſch. ſomie Treiben und Anſitz in der Nähe ſolcher Fraß 
5 — 785 — Beſtände verſprechen Erfolg auf die Schwarz⸗ 

el. 

Das Raubwild iſt gut im Haar und lohnt Schuß und 
Fang. Die Kaſten⸗, Prügel⸗ und Würgefallen auf den 
Räſſen und Stiegen werden fängiſch gemacht. In der 
Morgenfrühe lauert man am Paſſe dem Rotrock auf, der 
einem auch auf der Pürſch im Stangenorte beſonders nach 
auhaltendem Regen vors Rohr kommen kann. 
gewordenen Dachs wollen wir weiter Schonzeit gönnen, 
obwohl die Jagd auf ihn noch frei iſt. Die Hüttenjagd mit 
dem Uhn verſpricht Erfolge vor allem auf Krähen. Beſon⸗ 
ders auf die grauen Wintergäſte muß der Heger achten. 
Nebelkrähen find ganz beſonders gefährliche Junawildräuber 
und nach Kräften kurz zu halten. Auch einzelne Raub⸗ 
vögel können noch vor dem „Auf“ zu Schuß kommen. So 
hat auch der Heger ſein Tun in dieſem Monat. Iſt das 
Wetter hart, muß mit dem Füttern allgemein begonnen 
werden. Aber auch bei weichem Wetter empfiehlt es ſich, die 
Fütterungen, wenn auch mäßig ſchon jetzt zu beſorgen, da⸗ 
mit das Wild weiß. wo der Tiſch gedeckt iſt. wenn die 
Wintersnot da iſt. Man feſſelt mit dieſen frühzeitig ge⸗ 
reichten Gaben das Wild ans Revier, aus dem es ſonſt leicht 
auf der Suche nach beſſerer Aſung auswechſelt. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute, 9.30 Uhr 
früh, bei Brahemünde + 5,88, bei Thorn 4,68 Meter, 

8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde ging 
im Laufe des geſtrigen Tages ein beladener Oderkahn nach 
der Weichſel, während zwölf leere Oderkähne und zwei un⸗ 
beladene Dampfer nach Bromberg kamen. 
In. Wegen Betruges war der Kaufmann Stefan Grupka 
aus Culm angeklagt und hatte ſich vor der erſten Straf⸗ 


kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Er ſchädigte 


mehrere Geſchäftsleute indem er Ware auf Kredit nahm und 


angab, Lieferant der Eiſenbahnbehörde zu fein. In Wirk⸗ 
lichkeit hatte G. überhaupt kein kaufmänniſches Geſchäft. Der 
Staatsanwalt beantragt ein Jahr Gefängnis; das Gericht 
verurteilt ihn zu ſechs Monaten Gefängnis und fünf 
Jahren Ehrverluſt. Außerdem muß G. die Gerichtskoſten 
tragen. — Zwei jugendliche Diebe, der 16jährige 
Franz Szuch und der 15jährige Wacelaw Koralewſki, 
beide aus Prinzenthal, öffneten mit einem Nachſchlüſſel die 
Tür zur Wohnung eines Nachbarn und ſtahlen aus einem 
Schrank den Betrag von 36 zl. Beide werden zu je zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt und nach Verbüßung einer Er⸗ 
ziehungsanſtalt überwieſen. a 


* „* * 


* Liſſa (Leſzuo), 2. November. Eine Gasexploſion 
ereignete ſich in der Nacht zum Donnerstag im Hauſe des 
Kaufmann Szydlowſki am Schloßplatz. Als das Dienſt⸗ 
mädchen ſich in ihr Zimmer zur Ruhe begeben wollte, ver⸗ 
ſpürte ſie Gasgeruch. Sie benachrichtigte hiervon ſofort den 
Hausherrn, der ihr anxiet, die Fenſter zu öffnen, während er 
ſelbſt ſich beeilte, den Haupthahn zu ſchließen. Das Mädchen 
wollte nun feitftelfen, wo das Gas ausſtrömte und entzündete 
ein Licht zum Ableuchten des Gasrohres; als fie an die ſchad⸗ 
hafte Stelle kam, explodierte das entwichene Gas und die 
Flamme verbrannte dem Mädchen Geſicht und 
Hände. Herr Dr. Swiderſk l leiſtete ihr die erſte Hilfe. 
Wie feitgeitellt wurde, hatten Gasarbeiter am Tage die Gas⸗ 
u: e und hierbei das Rohr nicht genügend ver⸗ 
ichert. 

—Sienno bei Kotomierz, Kreis Bromberg, 1. November. 
Am Reformationsfeſt wurde in der zu Himmelfahrt reno⸗ 
vierten evangeliſchen Kirche zu Sienno eine reich geſtickte 
weiße Altardecke als Geſchenk der geſamten weiblichen 
Jugend des Kirchſpiels auf den Altar gedeckt. Die Stickerei 
hat das Krüppelheim Wolfshagen (Kijaſzkowo, Kreis Wirſitz) 
ausgeführt. Die wundervolle Arbeit hat allſeitige Anerken⸗ 
nung und Freude gefunden. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Erhöhung der Eiſenbahntarife am 1. Dezember. 


Wie die Polniſche Telegrapheu⸗Agentur mitteilt, befindet 
ſich das Projekt der Erhöhung der Eiſenbahntarife gegen⸗ 
wärtig in Bearbeitung. Die Erhöhung ſoll mit dem 1. De⸗ 
zember in Kraft treten und 10 Prozent betragen. 


Die Ziehung der zweiten Serie der fünften Dollar⸗ 
Anleihe. 


Bei der geſtrigen Ziehung kamen folgende Gewinne her⸗ 
aus: Nr. 635 003 (die erſte Prämie von 8000 Dollar), 
Nr. 375 112 (eine Prämie von 3000 Dollar), Nr. 737 801, 
463 754, 788 225, 921794, 465 488 (je 1000 ollar), 934 840, 
288 855, 825 250, 247 187, 959 479, 337 439, 277 289, 145 445, 
001 586, 597 928 (je 500 Dollar). — Je 100 Dollar entfielen 
auf die Nummern: 401 808, 182 485, 866 265, 136 822, 251 655, 
515 952, 469 143, 332 244, 863 904, 401 198, 617 474, 809 249, 
677 410, 715 489, 207 119, 215 037, 977 205, 891 937, 312 159, 
158 024, 837 787, 759 720, 242 975, 509 669, 660 726, 693 097, 
972 169, 265 137, 596 518, 404 146, 414 749, 714 568, 803 386, 
289 545, 095.073, 234 886, 027 830, 824 952, 057 176 und 637 929. 


um 4,1 und 1,6 


Dem ſelten 


Wochenbericht der Warſchauer Börſe. 


Von unſerem Warſchauer Vertreter. 


Die abgelaufene Berichtswoche brachte auf dem Deviſenmarkt 
keine größeren Veränderungen, außer einer vollkommenen Ent⸗ 
ſpannung. Der Dollar war in der Vorwoche zeitweiſe bis 9,08 
und 9,10 geſtiegen, in der Berichtswoche ſiel er bis auf 8,99 zurück 
und befeſtigte ſich dann auf 9,00. Urſache dieſes war die völlige 
Deckung des Valutenbedarfs auf der offiziellen Börſe ſeitens der 
Bank Polſki und der Deviſenbanken und vor allem die geringe 
Nachfrage nach Auslands valuten. Während der Deviſenbedarf ſich 
lange Zeit hindurch auf täglich 400 000 Dollar ſtellte, verminderte 
er ſich in der Berichtswoche bis auf 120 000 Dollar an einem Tage. 
Infolge Vermehrung des Valuteneingangs aus dem Export in der 
Emiſſionsbank erwartet man in der dritten Dekade des Oktober 
trotz Erfüllung verſchiedener Auslandsverpflichtuengn eine Zu⸗ 
nahme des Valytavorrats. Wie bekannt, iſt der Valuta⸗ 
vorrat der Emiſſionsbank in den erſten beiden Dekaden des Oktober 
Millionen Zloty zurückgegangen. Den meiſten 
Deviſenzufluß bat die Bank Polſki jetzt aus der Kohleninduſtrie, 
nämlich volle 100 Prozent, wogegen dieſer Induſtriezweig früher 
nur höchſtens 80 Prozent an die Bank ablieferte, den Reſt aber 
für techniſche Neuerungen in den Werken und für Materialbedarf 
verwandte. h 

Der Verkehr auf dem Markt mit Prozentpapieren 
war ſehr rege. Staatliche Anleihepapiere waren viel geſucht. Man 
notierte folgende Kurſe: achtprozentige Konverſionsanleihe 93 bis 
92,50, zehnprozentige Eiſenbahnanleihe 87, fünfprozentige Konver⸗ 
ſionsanleihe 46—45,75, achtprozentige Pfandbriefe der ſtatalichen 
Bank Rolny 80. Mit Pfandbriefen wurden infolge Materkal⸗ 
mangels mittelmäßige Umſätze bei erhöhten Kurſen getätigt. 
4½prozentige Bodenkreditbrieſe in Gold koſteten 37,25—38, 4½ pro⸗ 
zentige vorkriegszeitliche Bodenbriefe 37,75—38,75, fünfprozentige 
Goldkreditbriefe der Kreditgeſellſchaft der Stadt Warſchau 44,25—45, 
zehnprozentige Obligationen der Bodenkreditgeſellſchaft in Gold 90, 
ſechsprozentige Rubelobligationen der Stadt Warſchau aus den 
Jahren 1915/16 21,50. > 

Der Umſatz mit Aktien werten war groß. Zum Teil ſchritt 
man zur Realiſation der Gewinne, doch hatte dies wenig Einfluß 
auf die Kursgeſtaltung. Großes Intereſſe für Aktien beſtand von 
Seiten der Banken, die insbeſondere höher notierte Werte für ihre 
ausländiſchen Kunden aufkauften. In erſter Reihe trat eine Er⸗ 
höhung der Aktien der Bank Polſki und der Starachowice⸗Aktien 
ein. Man notierte folgende Kurſe: Bank Handlowy w Warſzawie 
3,35 —3,50, Bank Polſti 8685,75, Bank Zachodni 1,45—1,50, Bank 
Ziednoczonych Ziem. Polſtich 1,60, Bant Zwiazku Sporet Zarob⸗ 
kowych w Poznanſu 6,50—6, Cerata 0,60-0,80, Kijewſki 0,18—0,23, 
Elektrownia m Zäglebiu dabrowſkim 20 (für 50 31. nom.), Cho⸗ 
dorow 129—122, Czenſtocice 1,30, Goſlawice 42 (für 100 31. nom.), 
Michalow 0,27—0,30, Warſz. Tow. Kopaln Wegla 78,50, Warſz. Tow. 
Fabryk Cukru 3,10 3,30, Nobel 2,50— 2,00, Lilpop 18,75—19,50 (für 
25 Zl. nom.), Modrzeſow 3,80 —4,25, Norblin 110 (für 100 31. nom.), 
Oſtrowieckie 7,80—7,85, Parowozy 0,32, Rudzki 1,0—1,35, Stara⸗ 
chowice 2,22—2,50, Urſus 1,50-1,60, Zawiercie 16, Zyrardow 13,25, 
Borkowſki 1,30, Spirytus 2,00. 


Rundfunk⸗Programm. 


4 Donnerstag, 4. November. 
Berlin (504). 12.30 Uhr mittags: Die Viertelſtunde für den 


N 


Landwirt. 4.90 Uhr nachm.: Alice Berend lieſt aus ihrem Roman: 


„Die Bräutigame der Babette Bomberling“. 5—6 Uhr nachm.: 
Kammermuſik. 7,05 Uhr nachm.: Einführung zu dem Sendeſpiel 
„Norma“ am 5. November. 7.30 Uhr nachm.: Spaniſch (C. M. 
Alfieri und G. v. Eyſeren). 8 Uhr nachm.: Dr. Völter, Vorſtands⸗ 
mitglied des Allgemeinen Deutſchen Beamten-Bundes: „Die Rolle 
der Beamten im Wirtſchaſtsleben.“ 8.90 Uhr nachm.: Dr. Archen⸗ 
hold, Direktor der Treptow⸗Sternwarte; „Die Sonnenflecken und 
ihr Einfluß auf irdiſche Erſcheinungen.“ 9 Uhr nachm.: Bunte 
Bunte 10.30-12.30 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Tanz⸗Orcheſter 
t. N 5 * * _ 3 * * nY 


Münſter (410). 8.30: Von deutſchem Humor. 
Frankfurt (470). 8.15: „Der luſtige Krieg“, 


haun Strauß, 42 
Breslau (418). 7.35: „König Nicolo“, Schauſpiel von Wedekind 
8.15: Plattdeutſcher Dichterabend. 


Hamburg (392,5). 
Freitag, 5. November. 


Berlin (504). 4 Uhr nachm.: Dorothee Goebeler: „Wenn unſere 
Töchter ausgehen wollen.“ 5.10—6 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert 
des Etté⸗Kammer⸗Orcheſters. 6.30 Uhr nachm.: Diplom⸗Gartenbau⸗ 
infpeftor Paul Kache: „Winterſchnitt der Blütenſträucher.“ 7.05 Uhr 
nachm.: K. W. Goldſchmidt, Dozent an der Humboldt⸗Hochſchule: 
„Deutſche Kulturgeſchichte im Umriß.“ (Menaiflance und Refor⸗ 
mation.) 7.25 Uhr nachm.: Geh. Regierungsrat Dr. Richard Schmitt, 


Operette von Jo⸗ 


a. o. Prof. an der Univerſität Berlin: „Die Gründung der Ver⸗ 


einigten Staaten von Amerika.“ 8 Uhr nachm.: Sendeſpiel: 
„Norma“, tragiſche Oper in zwei Teilen. Text von Felix Romant 
nach der gleichnamigen Tragödie von Souncet und Belmontet. 
Muſik von V. Bellini. Dirigent: Selmar Meyrowitz, von der Ber⸗ 
liner Staatsoper. 10.30—12.90 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Kapelle 


Kermbach). 
Stuttgart (446). 8.00: Lieder der oſteuropäiſchen Völker. 
un (392,5). 7.30: „Götz von Berlichingen“, Schauſpiel 
von Goethe. 0 


Daventry (1600). 8.30: Wagner⸗Abend. 


Sonnabend, 6. November. 


Berlin (504). 12.30 Uhr nachm.: Die Viertelſtunde für den 


Landwirt. 4.30 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert der Berliner Funk⸗ 


Kapelle. 7.25 Uhr nachm.: Dr. med. Alfred Beyer, Miniſtertalrat 
im Preußiſchen Minifterium für Volkswohlfahrt: „Lebenstüchtigkeit 
und Lebenserfolg.“ (Das Bewußtſein.) 7.55 Uhr nachm.: Dr. 
Adolf Marcuſe, 


* 


1 
>’ 


0 


roſeſſor an der Univerfität und Handelshochſchule 9 


Berlin: „Wiſſenſchaftliche Grundlagen der Luftſchiffahrt in allge 


meiner Daritellung.” 8.90 Uhr nachm.: Dichtungen von Mynona. 
1. Der zarte Rieſe. 2. Von der Wolke, welche ſo gerne geregnet 
hätte, 3. Zur Tötlichkeit des Wechſelns. 4. Das Weihnachtsfeſt 
des alten Schauſpielers Neſſelgrün (Rudolf Blümner, Rezitation). 
9 Uhr nachm.: Blas⸗Orcheſter. Dirigent: Kapellmeiſter Carl 
ſchach. 10.30 —12.30 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Tanz⸗Orcheſter 

Frankfurt (476). 8.15: Sinfonie⸗Konzert. 

intigart (446). 8.00: Philharmoniſches Orcheſter. 
München (485). 7.45: „Der Graf von Luxemburg“, Operette 


von Lehär. | a 
Dresden (294). 8.30: Naturbilder. f j 
Breslau (418). 8.15: Heiterer Abend. 5 
Hamburg (392,5). 8.90: „Das geſtohlene Mikrophon“, Sende⸗ 


ſpiel. 
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8019741000 ac Ausk. Stütze Torun erbeten. 1278 II en 05 Landhaus 1 Poſten Ai 
8 5 ankschrei- ne b Formſtücke. 12538 
ben. i % 3— t 
= Pelze =... einf. Wirtin nde e, Werder Le Julias Koſenthal, 
die guie Rochtenntniffe 2 t lauſen und nehmen an im Umtauſch 8555 a Zee er ae 


n I 
: e le ö > ann, cdi 8 cht ii ff Telefon 67. 
Geldmarkt r für| m, Stellung ais” für prima Nübenkreude. . e een 
2 arten zeigt, auf 00 CPeld⸗ und 83 M. 12576 an die Ge⸗ 
eben e eee: y Waldhüter E. F. Müller & Sohn ebe dae Kartoffeln 
icherheit g 5 Hella, ; us meiner mit erſten 
1860-1509 2 F auf größ. Gute. Gefl. Boguszewo, pow. Grudziadz. Aden 


A isabichri Off. bitte zu richt. u. A. 0 } 5 
g e Se un ee e e 12534 d. d Geſchſt. d. Ztg. weißen Edelſchweines f Zentner 31 4.75 


755 Or. Gutsbeſ. Hortwig,| Oberichweizer habe wieder ſprungfäh. zu haben 

G. 12755 an d. Gt. d. g. Stepiska p. Lniano, von nd im Fach. — und jüngere, recht gute Senatorska2 

N ee. Swiecıe. ſſudht v. 1, 4 187 Stel. w 

an Suche zu jofort z. 40-80 Kühen. Am 
fene Stellen | 8 10 liebſten im Poſenſchen. 
5 2 Letzte, Stelle 3 Jahre BB ZZ 
2 Tr ir bei 120 Kühen. abzugeben. 1210 ˙ 
un i S 


Besätze, Stolen, Felle als auch 


Pelzkonfektion 
empfiehlt in großer Auswahl zu Reklame- 
preisen das neueröffnete Pelzwarengeschäft 


„FPUutrop ol“ 
179 Bydgoszcz, Stery Rynek 27. 


Eigene Kürschner - Werkstatt. 
Ausführung sämtlicher Umarbeitungen! 


jen det. 


Teile meiner w. Kundschaft ergebenst 
mit, daß ich in diesem Jahre die Her- 
stellung von 


(weißfleiſchig) 


Wegen Aufgabe meiner 


Roſen⸗ Pflanzung 


I - 2 7 1 
7 E ganz neu, umſtändehalber ſehr bill . warz, Malenin : 3 
Ehristbaumschmuek Zeugnisabſchriſten oder ſcbefteeid erte dene 9. 12760 an bie e. e Wed . Seeg mu unn öm baren Per- 
bd e eee 2 chäftsſtelle der Deutſchen Rundſchau erbeten. 1 diesjähri 1 n ulinski 
2 etta Ausſchreibg. v. offenen tüße Fräulein, Mitte 30, orping — N 5 1—— — ulica Orla Nr. 33. 
am Stell. eingereicht wer: 


2 f} 7 7 am 
. € Schneiderin kinderlieb, E — f i ge 
selbst übernommen habe und empfehle mit Kenntn, im Haus: ſucht f. bald od. ſpäter 18 e nf2a SS e * F. 2559 a. d. Gicht b.. 200.500 Ztr. 


den, wolle man bitte an 


diese in groß. Auswahl zu Fabrikpreisen. ] die für den betreffenden halt, Kochen und Ge⸗ Stellun 5 ; —  _ — _ — —— RNunkelrüben 
Außerdem unterhalte ich ein reich- Poſten nicht en flügelzucht. Frau ſerzs als a Hausdame für Benzin, Fetroteum und Oele Aulges er Jucht kaufe. Gefl Angeb. mit 
haltiges Lager in: kommenden Bewerber Kahmann, Gut Bobowo 


oder etütze nde Delfässer 


ichen e Sed. oder ing 
Stubenmüdchen Landhausbalt Heringsfässer 
aus anſtändiger Fa⸗ Gefl. Angebote unter kauft in allen Mengen 


milie, das teilweiſe FF. 12600 a d. Geſchäfts⸗ „ Zast. Panstw. Zakt 5 q weile. B. Balceref, 
Kinderpfl.übernehmen telle d. Ztg. erb. „rechnonuft Nattowyell Pole browarklasztorny. 197,7 Bydgoszcz - Okole, 


ſoll, von ſofor, oder u Perfekte WE Oddziat Bydgoszcz Allerbeite Gelegen- Grunwaldzta 130. 259 
Sobieskiego no Sowinskiego, 7857 | beitseintäufe 


prompt zurückſenden. 
Im andern Falle er⸗ 
wachſen den Bewer⸗ 
bern, die meiſtenteils 
arbeitslos und ohne 
Barmittel ſind. durch 
Neuanfertigung der 
8e e c en ie 
ne te au tragen nicht J. 19, geſucht. Angeb. f 
in der Lage find. 14. 27 n. Ang. d. bish.Dienit:| Stenotypiſtin 
Für Kolonſalwaren⸗ſtellen zu richten unt. dtſch.⸗poln., flotte Ma⸗ 


e deen eee eee, Sonnen 
A wird ein tüchtiger Tlüchtiges ſauberes e unter E zen l E, Ulterſchro 
ſucht Verbindung junger Mann Dienstmädchen 2 ferner Klee u. 

vie u. gepreßt erviertiiche, Klavier⸗ halb. ſof. zu vert. Wo? 


mit leiſtungsfähig. Unternehmen zur Lieferung zen 5 
von Kohlen, Nuß u. Brennholz, Benzol, Benzin. geſucht. Zeuaniſſe und A Kaſſiererin 1 Wieſenhen 1 1 
weiche 27, Jabr au jejlel, Ylurgard,, Stühle, ſagt d. Sit. d. Ita, 
18 Preß⸗Stroh Schreibſeſſel, K.-Bett⸗ 


Oelen, Ziegelſteinen, Cement. Offerten unter 3 
Gebaltsanſprüche unt.“ Morgenjftern, größerem Güte täf - 
n arage 
bel, Sportwag. Kom innerhalb der Stadt 


Engelhaar, Lamettakeften, wunder- b.Starogard, Bomorze, 


kerzen, Lichthalter, Lichten, Seifen 

Parfüm,, u. sämfl.Kuchengewürzen 

Fr. Bogacz, Drogerie Monopol 
Bydgoszcz 


11605 


und Pradki, poczta Ciele. 
Mies. Peking⸗Erpel Sir . 


1 Birken⸗, Erlenrollen 
Angeb. erb. an Frau od. Kloben zu kaufen 
M. Maper, Kartuzy, | gel, fuhr od waggon⸗ 


Dworcowa 94 Telefon 1287 


Firma im Freiſtaat 


mit großem, aufnahmefähigem Kundenkreis 


ü ! 
Thimotheehen A Mauleute! 


Tederbett., Waſchtiſche, Möb., gute Lage, Umſt. 


„12748 an die. Geſchäftslt. d. Zeita, erbeten. M. 12 783 an die Ge- ul. 20 ftucznia Nr. 29 
2 1 . 29. ba 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. Borzuſtell vrm. p. 9-2. War; ſucht ner einem 
Opernglas 175 en innernato der, Start 


Wir ſuchen zum 1. Ja⸗ : 230 iderſtänd. — f 
Sonntag abend im Theater „Deutſche Bühne“ nuar Br L. Ari De lauberes, ehrliches 12074 | zur Gutsſekrefärin aus⸗ laufend zu kaufen geſucht (Maggonladung), Feinde dera dente Monatsmiete unter E. 
verloren. 


einen in der Dachzeug⸗ 
Gegen Belohnung abzugeben bei 9 7 x 3 
Beau Dr. Rheindorft, Stary Rynek 14. Aieglermeiſter. das die Reinigung des deutſche und polniſche 


. 2 bilden und die geſamte A M @ Ti hrrad 17543 a. d. Git. d. Ztg. 
u in. . knen eel 7 che, Fahrrad verk. 
eee, s: ns heel, DansipLanplaht, zit: dass one 
— — — 12044 
Hühnerſtalles m. über» | Sprache in Wort und 


1. Whandottes, w. Paul Sure, 
| 


| 
am obl. Zimmer | 

: „nimmt. itter⸗ Schrift. Gefl. A . Welß telochte A if Fieg. Eh: u. 5 
Maßschneiderei Pelzjacken eee, e eee er . n e 32 Maße l. 0 ELOMIE Amerilaner Ca re Out möbl. Zimmer 
Babiöjriiten af vo nie an Pie i d. ſogen, bat EI RT 7563 d D. Gſchſt d. Zenk. vom 15. November an 


elegenheitskauf! i i E Y i i d. 3tg. erb. \ 
für damen u. Rinder. elegant, Ceivenfulter "Pomorskie "Zarlady” dom, e „ jahrsſchäle weiße Stöcke, weiße Weichſelweiden bel, Seren zu vermiet. 
Helene Otto, neu . 127 8| wyroböw eeglanych Jun 18. Nopbr. ſüche Buchhalterin Toru ermelin 5 el en ai 
e ee Möblſert. Simmer 
efind. fi l „Sp. 2 0. p., e , ünitia, 
rechts 85 d. Haustür, | 2 Malinowo, pow Tezew Stuben l F übergehende Stelle. S —. —. aut. 8 me 
120 9 Mercedes, Moſtowa ?. (Dirſchau). 0 l 2 |Erledige gleichf. Rück⸗ 3 . ö 


ſtändige u. ſtelle Bilan- Ich bin Käufer für: arkowa 3. 3:71) Pomorska = part. uus: 
Kuchen mädchen Es: Gehen, Pllen, lud nen | 
wich, en, Peluſchlen, Bohnen 2b Pachtungen 


Zeugniſſe und Gehalts-| Gefl. Offerten an 


Gutsttelmacher 


e von e geluct | amrüce erbeien an AWoiseehewskseyio-| Mole EEE Miepfanten Samer U. gerten. 


In. u. Dtich. + 7 s 

Selene“ e Müersm roten Ferran. GDESIAlItÄL: Braugerie J gehen 

Sutsverwalte, Donna, e en in Zahle Borſchüſſe. ge eg 

De 2 lelleng eſu che frauenloſ. Haush, 85. Ewald Jahnke, Gniew, Pom. kanten Al. Dermana 

ene we ag rad SS Leiefon 32 l. . ne Telefon 32 1. 38, Wer verkauft ere eine gut 3. 12780 a. d. Oft. d. 3; 

.. Uh much ilfe! . erhaltene Pachtadminiſtration 

Bedingung: Wirtſchaftlich erzogen und gute Böttcher ne hergehilie, it 1 Kinder: 0 en! 0 en! Pelzdecke? ei 5 13 K 

ger (Wannenarbeiter) für|ipäter Stellung als wagen zu verlaufen. 4 Jof. u. B. 75254. d. G. d. g. ſaleltanded dee 

0 7 ſucht. Offert. unter 

Der: zu blen aeg u ll Aederbel 5 gen e ae 

14 * 1 — e 

Bertzaut. Offer, uns. TEE Exporthaus und Großhandlung efeke SL x. dieier Zeitung erbeisl 
an ee ee bie Zeitung. _ | Fuße von lforı emen| Sage fee. Goetz, Wabrzezno, Pom. 

2 


Ernſter, olleinſtehender Landwirt, Mitte 30, lebigen Meller. heirateten Sohn 1972 elefon 174. 18576 


evangel, 1,77 ar. ſucht gebildete, vermögende Juhnke, Kurpiszewo, Sherihhtweizeritelle 6 f runde Zur fofortigen@ieferung fact 


Lebensgefährtin n Rüh,. 41. 2 

oa 1 0 ar ae een u. J Lehrling Fr don Nd en oh 95 

Befähigung zur ſelbſtändigen Leitung eines . r iſt von Kind anſmit Laden und freier 7 5 

Gutshaushaltes wollen ſich melden, Zuſchr. kann ſich melden für Schweizer, hat erſte, Wohnung bei 30000 — 100 fm tief. Stammblöde 

evtl. mit Bild, deſſen Rückſendung ebenſo wie Kolonialwarenhdlg.m gute Zeugniſſe, 40000 zi Anzahlung zu nur Stammenden, aſtrein und nicht ange⸗ 

meine völlige Verſchro egenheit ich aulichere, |Reitauration u. Aus Prüchnfewski, verkaufen. A. Weßker, blaut, frei Waggon Perladeſtation. Aller⸗ 
Obermelter, Bydgoszez, Dluga 41.| äußerſter Preis bei Barzahlung unter S. 


nter Deutſche Hausfrau D. 12726 an die ſſchank. Off. u. N. 12784 t 
Geſchafteftelle der Deutſchen Rundſchau erbet. Jan die Est. dieſ. Zeitg. Annowo p. Gruta. Tel. 1013... 127511 12696 a. d. Geſchſt. der Deutſchen Rundſchau. 


Von ſofort ſuche 


Mitte 30, gebildet und welterfahren, mit 
20000 21 Barvermögen, 


Wwünſcht Bekanntſchalt mit jung. Dame 


im Alter von 24—34 Jahren zwecks Heirat. 


Vergangenheit. Ausſteuer und etwas Ver⸗ 

mögen erwiinicht, jedoch nicht Bedingung. Evtl.] auswärts geſ. Näheres Ahrmachergehilfe 7. — e 
Einheirat in ein Geſchäft. Vermittlung von Max Pomrenke, Faß⸗ mit ſämtlichen ins Fach i 
Verwandten angenehm. Diskretion Ehren⸗ fabrit, Dworcowa 14, ſchlagenden Arbeiten 
ſache. Angebote mögl. mit Bild und Angabe 7550 
der näheren Verhältniſſe erbet. unt. C. 12725 


HAAR 


Das unbebaute 


Grundſtück 


Chodkiewicza 26/33 | 
iſt ſofort preiswert zu verpachten \ 
Näheres Jagiellonska 11. I. N 


